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Telegraphiſche Depeſchen.
Baſel, d. 8. Juni. Wie die Baſeler Nachrichten“

aus Olten melden, hat Profeſſor Herzog die Wahl zum
Schweizeriſchen Biſchof der Altkatholiken nachträglich an
genommen.

Olten, den 8. Juni. Profeſſor Herzog von Bern
iſt heute Mittag feierlich zum altkatholiſchen Biſchof
proklamirt worden. Die ſeitens Baſels geſtellten Reform-
anträge in Betreff der Aufhebung des Cölibats und des
Beichtzwanges wurden prinzipiell unverändert, jedoch in
theilweiſer neuer Faſſung angenommen und erfolgte darauf
der Schluß der altkatholiſchen Nationalſynode.

Das Geſetz,
betreffend die evangeliſche Kirchenverfaſſung
in den acht älteren Provinzen der Monarchie.

(Schluß
Art. 14. Die Generalſynode übt die ihr in der Ge

neral-Synodalordnung vom 20. Januar 1876 zugewieſe-
nen Rechte in Betreff 1) der unter die Verwaltung und
Verfügung des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths geſtellten
kirchlichen Fonds (89 11, 12); 2) neuer Ausgaben für
landeskirchliche Zwecke (F 14); 3) der Heranziehung der
Einkünfte des Kirchenvermögens und der Pfarrpfründen
zu Beiträgen für kirchliche Zwecke (F 15). Die zur Aus-
übung dieſer Rechte erforderlichen Beſchlüſſe werden nach
J 32 Abſatz 2 und 4 gefaßt.

Art. 15. Kirchengeſetze, durch welche neue Ausgaben
zu landeskirchlichen Zwecken bewilligt werden 14 der
General-Syn odalordnung vom 20. Januar 1876), und
die endgültige Vereinbarung zwiſchen der Generalſynode
und der Kirchenregierung über die Vertheilung der Um-
lage auf die Provinzen (9 14 Abſatz 2 daſelbſt) bedürfen,
bevor ſie dem Könige zur Sanktion vorgelegt werden, der
Zuſtimmung des Staatsminiſteriums. Die Zuſtimmung
iſt in der Verkündigungs Formel zu erwähnen.
Die Königliche Verordnung über vorläufige Feſtſtellung
Ses Vertheilungsmaßſtabes (5F 14 Abſatz 2) iſt von
dem Staats Miniſterium gegenzuzeichnen. Für die
Untervertheilung in den Provinzen Preußen, Bran-
denburg, Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen kommt
Art. 11 zur Anwendung. Die Untervertheilung in der
Provinz Weſtfalen und der Rheinprovinz erfolgt nach Maß
gabe des F 135 der Kirchenordnung vom 5. März 1835.
Wegen der Beſtätigung der Matrikel für die Vertheilung
auf die Kreisſynoden findet Art. 11 Abſatz 2, und wegen
der Vertheilung der Antheile der Kreisſynoden auf die
Gemeinden Art. 3 Anwendung.

Art. 16. Die Geſammtſumme der auf Grund der
Art. 10 N.. 3, und 14 Nr. 2 zu beſchließenden Umlagen
darf, abgeſehen von den Synodalkoſten, für provin-

zielle und landeskirchliche Zwecke vier Prozent der Ge
ſammtſumme der Klaſſen- und Einkommenſteuer der zur
evangeliſchen Landeskirche gehörigen Bevölkerung nicht
überſteigen. Wie viel von den innerhalb dieſer Grenzen
zuläſſigen Umlagen durch die Provinzialſynoden und wie
viel durch die Generalſynode ausgeſchrieben werden kann,
wird durch landeskirchliches Geſetz beſtimmt. Kirchenge-
ſetze, welche dieſen Prozentſatz überſchreiten, bedürfen der
Beſtätigung durch ein Staatsgeſetz. Daſſelbe gilt, wenn
Kirchengeſetze eine Belaſtung der Gemeinden zu Gemeinde
zwecken anordnen oder zur Folge haben.

Art. 17. Kirchengeſetze, durch welche die Einkünfte
des Kirchenvermögens oder der Pfarrpfründen zu Beiträ-
gen für kirchliche Zwecke herangezogen werden 15 der
General-Synodalordnung vom 20. Januar 1876) dürfen
die Pfründeninhaber in ihren ſchon vor Erlaß dieſes Ge
ſetzes erworbenen Rechten nicht ſchmälern, müſſen die Her-
anziehung in den einzelnen Kategorien der Kirchenkaſſen
oder Pfründen nach gleichen Prozentſätzen anerdnen, und
bedürfen, bevor ſie dem Könige zur Sanktion vorgelegt
werden der Zuſtimmung des Staats-Miniſteriums. Die
Zuſtimmung iſt in der Verkündigungsformel zu erwäh-
nen. Die Zuſtimmung darf nicht verſagt werden, wenn
das Geſetz ordnungsmäßig zu Stande gekommen iſt und
der Jnhalt deſſelben dem F. 15 der General-Synodalord-
nung vom 20. Januar 1876 und dieſem Artikel entſpricht.
Kirchengemeinden, welche den Nachweis führen, daß ſie die
vollen Ueberſchüſſe ihrer Kirchenkaſſe zu beſtimmten, inner-
halb der nächſtfolgenden Jahre zu befriedigenden Bedürf-
niſſen nicht entbehren können, ſind von dieſer Beitrags-
pflicht zeitweilig zu entbinden. Die Beiträge können im
Wege der Adminiſtrativ-Exekution beigetrieben werden.
Zur Abwendung der Exekution ſteht den Betheiligten
binnen ein und zwanzig Tagen ſeit Empfang der Zahlungs
aufforderung die Beſchwerde dahin zu, daß die Heran-
ziehung nicht dem Geſetz entſpricht, oder die Berechnung
des Beitrages unrichtig, oder die Kirchenkaſſe nach Abſatz 3
von der Beitragspflicht zu entbinden iſt. Ueber die Be-
ſchwerde entſcheidet die Staatsbehörde.

Art. 18. Der General-Synodalvorſtand übt die ihm
in den 11, 12 der General-Synodalordnung vom 20.
Januar 1876 zugewieſenen Rechte und verwaltet die Ge-
neral-Synodalkaſſe (J. 34 Nr. 6).

Art. 19. Die Vertretung der evangeliſchen Landes-
kirche in ihren vermögensrechtlichen Vngelegenheiten er-
folgt durch den Evangeliſchen Ober-Kirchenrath unter Mit-
wirkung des General-Synodalvorſtandes (9 36 Nr. 4 der
General-Synodalordnung vom 20. Januar 1876). Die
Befugniß zur Aufnahme von Anleihen iſt darin nicht ein
begriffen. Schriftliche Willenserklärungen, welche die
Landeskirche Dritten gegenüber rechtlich verpflichten, be

dürfen in ihrer Ausfertigung des Vermerks, daß der Ge-
neral-Synodalvorſtand bei dem Beſchluß mitgewirkt hat,
der Unterſchrift des Präſidenten des Evangeliſchen Ober-
Kirchenraths oder deſſen Stellvertreters und der Bei-
drückung des Amtsſiegels.

Art. 20. Für die Koſten der Generalſynode, deren
Vorſtände, Ausſchüſſe und Kommiſſionen, ſowie des Sy-
nodalraths, kommen die 89 38 bis 40 der General-Syno-
dalordnung vom 20. Januar 1876 zur Anwendung.

Art. 21. Die Verwaltung der Angelegenheiten der
evangeliſchen Landeskirche geht, ſoweit ſolche bisher von
dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und von den
Regierungen geübt worden iſt, auf den Evangeliſchen
Ober Kirchenrath und die Konſiſtorien als Organe der
Kirchenregierung über. Der Zeitpunkt und die Ausfüh-
rung des Ueberganges bleibt Königlicher Verordnung vor
behalten. Veränderungen der kollegialen Verfaſſung die
ſer Organe bedürfen der Genehmigung durch ein Staats
Geſetz (General-Synodalordnung vom 20. Januar 1876,
9 7 Nr. 5).

Art. 22. Jn Beziehung auf die Patronatsverhält-
niſſe, ſowie auf die kirchlichen Angelegenheiten bei dem
Militär und öffentlichen Anſtalten wird in den Zuſtändig-
keiten der Behörden durch dieſes Geſetz Nichts geändert.

Art. 23. Den Staatsbehörden verbleibt: 1) die An
ordnung und Vollſtreckung der zur Aufrechthaltung der
äußeren kirchlichen Ordnung erforderlichen polizeilichen
Vorſchriften; 2) die Regelung der ſtreitigen Kirchen-,
Pfarr und Küſtereibauſachen, ſowie die Vollſtreckung der
einſtweiligen Entſcheidungen in dieſen Sachen 3) die
Beitreibung kirchlicher Abgaben 4) die Leitung der Kirchen
buchführung, ſoweit die Kirchenbücher noch zur Beurkun-
dung des Perſonenſtandes dienen 5) die Ausſtellung von
Atteſten über das Vorhandenſein derjenigen Thatſachen,
welche den Anſpruch auf Koſtenfreiheit begründen 6) die
Mitwirkung bei der Veränderung beſtehender, ſowie bei
der Bildung neuer Pfarrbezirke; 7) die Mitwirkung bei
der Beſetzung kirchenregimentlicher Aemter oder bei der
Anordnung einer kommiſſariſchen Verwaltung derſelben.
Dieſe Mitwirkung bleibt in dem bisherigen Umfange be
ſtehen. Jnsbeſondere hat die Anſtellung der Mitglieder
der kirchenregimentlichen Behörden unter Gegenzeichnung
des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten zu erfolgen.

Art. 24. Die Beſchlüſſe der kirchlichen Organe bedürfen
zu ihrer Gültigkeit der Genehmigung der ſtaatlichen Auf
ſichtsbehörde in folgenden Fällen: 1) bei dem Erwerb,
der Veräußerung oder der dinglichen Belaſtung von Grund
eigenthum; 2) bei der Veräußerung von Gegenſtänden,
welche einen geſchichtlichen, wiſſenſchaftlichen oder Kunſt
werth haben 3) bei Anleihen, ſoweit ſie nicht blos zu
vorübergehender Aushülfe dienen und aus der laufenden

18 A Vor zehn Jahren.
Eine kleinſtaatliche Geſchichte aus großer Zeit.

Von

Hans Blum.
(Fortſetzung.)

IV.
Es war am Oſtermontag- Abend.
Werner hatte am Morgen die Wohnung gemiethet, die

ihm gefiel. Am Abend vorher hatte er Niemand vorgefunden,
als er klopfte. Er war am heutigen Morgen ſehr erſtaunt
und betroffen geweſen, in der Vermietherin die Dame in
Schwarz wiederzufinden, der er Tags zuvor das Kind gerettet.
Sie hieß Eliſe Döring. Er hätte nun lieber die Wohnung
gar nicht geſehen, damit die Dame niemals in irgend einer
Weiſe ſich veranlaßt fühlen könnte, ihm die Rettung, die
jeder Andre, wie er meinte, an ſeiner Stelle auch vollzogen
hätte, zu vergelten. Aber ſie bat ihn ſo dringend, zu miethen,
daß er in ihren Worten mehr als Höflichkeit, wirkliches Be-
dürfniß zu erkennen glaubte, den geringen Zuwachs zu ihrem
Lebensunterhalt zu gewinnen, den der billige Miethzins u. ſ.

Als ſie ihm die höchſt einfache Einrich-
tung ſeiner Stube, ſeiner Schlafkammer zeigte, erröthete ſie
lebhaft; vermuthlich, weil dieſe Meublirung ihm keineswegs
ſo „elegant“ erſchien, wie im Wochenblatt verheißen war. Er
entnahm indeſſen daraus nur ein weiteres Argument für ſeinen
Entſchluß, zu miethen, da er meinte, es ſei der armen Frau
ſelbſt auf eine kleine Täuſchung nicht angekommen, um nur
einen Miether zu finden.

Er miethete alſo. Dann machte er Beſuche bei den
Herren Collegen vom Gericht, den Spitzen der Regierung
und Verwaltung, beim Pfarrer. Den Herrn Commerzienrath
Moller hatte er ſich als primüs omnium für die Zeit auf-
gehoben wo erſt die eigene Zunft vollſtändig begrüßt ſein
würde. Beim Gerichtspräſidenten, einem liebenswürdigen,

ſchlichten älteren Herrn, hatte er erfahren, daß die Frau Döring
gar nicht verwittwet ſei, ſondern ſammt ihrem Kinde böslich
verlaſſen von ihrem nichtswürdigen Gatten, nachdem dieſer
ihr ganzes Vermögen durchgebracht; daß ſie bisher immer
auch den Winter über in Fremden Abmiether gefunden habe,
nur dieſen Winter nicht; und daß es ihr daher wohl recht
traurig gehen möge, obwohl ſie ganz vorzügliche Stickereien
und ſonſtige feine Handarbeiten liefere.

Nachmittags hatte Werner die Gegend zu Fuß durchſtreift
und an die Mutter geſchrieben.
und ſeinen Schreibtiſch dicht daran gerückt, doch ſo, daß von
unten ihn ſelbſt Niemand ſehen konnte. Denn er hatte einen
Pappdeckel bis zur ſelben Höhe des Fenſters quer in das
Fenſter geſtellt, um beim Arbeiten Oberlicht zu haben. Jn
die Stimmen der Kinder, die drunten auf dem Marktplatz
ſpielten, miſchte ſich jetzt auch die Stimme ſeines kleinen Pfleg-
lings, des Kindes der Frau Döring. Er ſchloß daraus, daß
auch die Mutter des Kindes von ihrem Spaziergange zurück
gekehrt ſei. Gleich darauf hörte er ſie die Treppe heraufkommen,

nebenan ihre Stube öffnen und Feuer anzünden, um dem
Kinde Milch zu kochen.

Werner wollte ſich eben bemerklich machen, als leiſe und
verhaltene Schritte die Treppe heraufkamen, und an die Stuben-
thür nebenan gepocht wurde.

„Herein!“ rief Frau Döring, und gleich darauf hörte
Werner ſie erſtaunt rufen: „Herr Commerzienrath was
verſchafft mir dieſe unerwartete Ehre

„O bitte, Frau Döring,“ erwiderte der Gefragte leiſe
und mit einer ſo klangloſen, namentlich in den Gaumentönen
ſo belegten Stimme, wie Werner ſie noch nie gehört zu haben
vermeinte. „Die Ehre iſt ganz auf meiner Seite. Aber Sie
entſchuldigen, wenn ich, von allen weiteren Einleitungen abſehend,
gleich auf das Ziel losſteure. Sie wiſſen, ich bin Kaufmann.
Zeit iſt uns Geld viel Zeit, viel Geld. Alſo, Frau Döring

Er hatte das Fenſter geöffnet

Werner hörte keine Antwort auf dieſe Frage. War die
Gefragte zu erſchüttert oder zu entrüſtet, um eine Antwort zu
geben? Er konnte ſie nicht ſehen.

„Sie antworten mir nicht,“ begann der Beſitzer der be
legten tonloſen Stimme wieder, den die Frau Döring Commer-
zienrath titulirt hatte „ſo will ich ſelbſt für Sie antworten.
Sie haben die Gerichtsſiegel abgenommen, Frau Döring,
und haben die Sachen an einen Trödler aus der Gegend ver
kauft der ſie bei Nacht und Nebel vorgeſtern ganz früh ab-
geholt hat: ein Pianino, zwei Secretäre, ein halb Dutzend
Stühle, ein Sopha, zwei Spiegel u. ſ. w.“

Jede dieſer Wortgruppen, die der armen Frau tropfen
weiſe wie Gift gereicht wurden, begleitete ſie mit einem lauten
Aufſchluchzen. Plötzlich hörte dieſes auf, ſie that einen Schritt
gegen den Sprechenden und rief ſtolz und in ſchneidigem Tone:

„Was geht das Sie an, Herr Commerzienrath?“
„Ei, was mich das angeht, Frau Döring? Ich ſagte

Jhnen ſchon: Zeit iſt Geld. Glauben Sie, daß ich meine
Zeit für fremdes Geld verliere? Nein, Frau Döring,
auch nicht am Oſtermontag. Sehen Sie her. Sie kennen ja
die Handſchrift des Herrn Joſeph Kellermann. Seine Forder-
ung an Sie hat er mir abgetrkten. Er war geſichert für ſeine
Forderung durch die Pfändung. Jch bin es nicht, gar nicht,
Frau Döring, durch nichts geſichert! Was noch da iſt, deckt
kaum die Zinſen und Koſten. Sie werden die That bereuen,
Frau Döring bitter bereuen. Mehrjährige Gefängnißſtrafe
iſt Jhnen unausbleiblich unter Umſtänden Zuchthaus, im
vorliegenden Falle ſogar wahrſcheinlich Zuchthaus!“

„Das keinesfalls!“ ſprach Werner ingrimmig vor ſich
hin.

„Jch durchſchaue Jhren ſaubern Plan, Herr Commerzien-
rath!“ rief die Gequälte plötzlich wild. „Sie wollen es ge-
nau ſo machen wie Herr Kellermann. Der kam am heiligen
Abend auch herauf zu mir, „um nachzuſehen, ob ſeine Sachen

Sie entſchuldigen die offene Frage: wo ſind die Möbel noch da wären was?“ ſagte er. Sie wiſſen, wie er das
hin, die Joſeph Kellermann bei Jhnen hat abpfänden laſſen?“ „was“ ſpricht, Herr Commerzienrath. Es klingt, wie das



ne e v mi—eee

Einnahme derſelben Voranſchlagsperiode zurückerſtattet
werden können 4) bei der Einführung und Veränderung
von Gebührentaxen; 5) bei der Errichtung neuer, für den
Gottesdienſt, die Geiſtlichen oder andere Kirchendiener
beſtimmter Gebäude 6) bei der Anlegung oder veränder-
ten Benutzung von Begräbnißplätzen; 7) bei der Aus
ſchreibung, Veranſtaltung oder Abhaltung von Samm-
lungen außerhalb der Kirchengebäude, unbeſchadet des
Art. 10 Nr. 4; 8) bei einer Verwendung des kirchlichen
Vermögens zu anderen, als den beſtimmungsmäßigen
Zwecken. Bewilligungen aus der Kirchenkaſſe an andere
Gemeinden oder zur Unterſtützung evangeliſcher Vereine
und Anſtalten, ſofern dieſelben einzeln zwei Prozent und
im Geſammtbetrage eines Etatsjahres fünf Prozent der
Solleinnahme nicht überſteigen, bedürfen nicht der Ge-
nehmigung der Staatsbehörde.

Art. 25. Jn Betreff der Schenkungen und letzt-
willigen Zuwendungen bewendet es bei dem Geſetz vom
23. Februar 1870.

Art. 26. Die kirchlichen Organe bedürfen zur Füh-
rung von Prozeſſen keine Ermächtigung von Seiten einer
Staatsbehörde.

Art. 27. Die Staatsbehörde iſt berechtigt, von der
kirchlichen Vermögensverwaltung Einſicht zu nehmen, zu
dieſem Behuf die Etats und Rechnungen einzufordern,
ſowie außerordentliche Reviſionen vorzunehmen und auf
Abſtellung der etwa gefundenen Geſetzwidrigkeiten durch
Anwendung der geſetzlichen Zwangsmittel zu dringen.
Weigert ſich ein Gemeinde-Kirchenrath oder eine Ge-
meindevertretung, geſetzliche Leiſtungen, welche aus dem
kirchlichen Vermögen zu beſtreiten ſind, oder den Pfarr-
eingeſeſſenen obliegen, auf den Etat zu bringen, feſtzu-
ſetzen oder zu genehmigen, ſo iſt ſowohl das Konſiſtorium
als auch die Staatsbehörde unter gegenſeitigem Einver-
nehmen befugt, die Eintragung in den Etat zu bewirken
und die weiter erforderlichen Anordnungen zu treffen.

Beſtreiten die Gemeindeorgane die Geſetzwidrigkeit der
beanſtandeten Poſten oder die Verpflichtung zu der auf
Anordnung des Konſiſtorii und der Staatsbehörde in den
Etat eingetragenen Leiſtungen, ſo entſcheidet auf Klage
der Gemeindeorgane im Verwaltungs-Streitverfahren das
Ober-Verwaltungsgericht.

Art. 28. Durch Königliche Verordnung werden die
jenigen Staatsbehörden beſtimmt, welche die in den Artikeln
Z, 5 und 8 des Geſetzes vom 25. Mai 1874 und in den
Artikeln 3, 4, 7, 8, 11, 17 Abſatz 6, Artikel 23, 24, 27
dieſes Geſetzes erwähnten Rechte auszuüben haben.

Art. 29. Alle dieſem Geſetz, der Kirchengemeinde-
und Synodalordnung vom 10. September 1873, Abſchnitt
2——5, und der anliegenden General-Synodalordnung vom
20. Januar 1876 entgegenſtehenden Beſtimmungen, mögen
dieſelben in den allgemeinen Landesgeſetzen, in Provinzial
oder Lokalgeſetzen und Lokalordnungen enthalten oder durch

oder Gewohnheit begründet ſein, treten außer
Kraft.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter
ſchrift und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin, den 3. Juni 1876.
(L. S.) Wilhelm.

Fürſt v. Bismarck. Camphauſen. Graf zu Eulenburg.
Leonhardt. v. Kameke. Achenbach. Friedenthal.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Tragödie in Konſtantinopel iſt zu Ende, das

Grab hat ſich über Abdul Aziz geſchloſſen, die politiſche
Welt wendet ihre Aufmerkſamkeit wieder den Fragen zu,
die unabhängig davon, wer auf dem Throne Osman's ſitzt,
ihrer Entſcheidung zueilen. Und ernſt genug iſt die Lage.
Der Pfingſtartikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, der die
Situation als höchſt kritiſch auffaßt, macht die Runde durch
die deutſchen Blätter. Dazu kommt der drohende Artikel
der „Times“, worin geſagt wird, daß England feſt ent
ſchloſſen ſei, Rußland nicht ungeſtraft den Pariſer Vertrag
von 1856 zerreißen zu laſſen. Jn unterrichteten Berliner
Kreiſen glaubt man, wie der „Köln. Ztg.“ von dort tele
graphirt wird, daß es England Ernſt ſei mit ſeinen Rü-
ſtungen, und wenn Rußland diesmal verſuchen wollte,
gegen Konſtantinopel vorzugehen, es die engliſche See-
macht auf ſeinem Wege finden würde. Die in das
Mittelmeer abgeſandten engliſchen Kriegsſchiffe ſind über-
zählig bemannt, um nöthigenfalls die vor Konſtan-

Ziſchen der Schlange! Und als er die Möbel nicht ſah, be-
gann er zu jammern und zu drohen, genau, wie Sie, Herr
Commerzienrath. Und ich warf mich ihm vor die Knie und
wies auf mein armes, ſchlafendes Kind und rief ſein Erbar-
men an für meinen Fehltritt, den ich weiß Gott aus bitterſter,
ſchrecklichſter Noth gethan und ich fand kein Erbarmen bei
ihm, o nein, nur neue Drohungen. Und allmälig kam die
Schlange ganz deutlich zum Vorſchein und umſtrickte mich
o, was rede ich Jhnen davon? Sie wiſſen das Alles ja
ſchon. Sie haben es jedenfalls von Herrn Kellermann ge-
hört? Und Sie denken nun, denſelben Vortheil aus meiner
Schuld und Verſchuldung zu ziehen wie er aber nein, Herr
Commerzienrath, Sie haben ſich verrechnet! Der liebe Gott
hat mir geſtern ſeinen ſtrafenden Finger gezeigt aus der Höhe.
Er hat meinen Liebling an den Rand des Todes geriſſen.
Jch fehle um keinen Preis, der mir geboten wird ein zweites
Mal. Der Fluß iſt kalt und tief jetzt. Jch werde raſch en
den

Werner war entſchloſſen, die Frau feſtzuhalten, wenn ſie
jetzt verſuchte, über ihre Schwelle zu treten. Aber der Com-
merzienrath ſelbſt ſchien ihr in den Weg getreten zu ſein. Zum
erſten Male lag etwas innere Wärme in dem Laut ſeiner Re
de, als er jetzt ſagte:

„Frau Döring, ich verſichere auf Ehre, daß ich nichts
von dem beabſichtige, was Sie da annehmen! Jch wußte bis
zur Stunde auch gar nichts von dem, was zwiſchen Kellermann
und Jhnen vorgeſtern hier ſich zugetragen hat. Namentlich
hat er mir kein Wort davon geſagt, daß er Jhnen aus irgend
einem Grunde Strafloſigkeit für Jhr Vergehen zugeſichert ha-
be! Es wird Sie auch Niemand vor Strafe ſchützen können,
ſowie Jhre That ruchbar wird. Denn das Vergehen des
Pfandbruchs wird nach unſerm Landesſtrafrecht von Amtswe-
gen verfolgt, wie ich aus zahlreichen Fällen meiner Erfahrung
als Geſchworner weiß.“

„Leider!“ murmelte der Staatsanwalt.
(Fortſetzung folgt.)

wuüthend ein.

W liegende türkiſche Panzerflotte ſeetüchtig machen zu
önnen.

Die heute aus England eingetroffenen Nachrichten,
welche an Wichtigkeit den erſten Rang einnehmen, ſcheinen
das Vereinigte Königreich in die nicht gerade beneidens-
werthe Lage zu bringen, der Motor der europäiſchen Politik
zu ſein. Nach einer Meldung der „Times“ hätten alle
Penſionäre der Marine unter 55 Jahren den Befehl er
halten, ſich bereit zu halten, wieder aktiven Dienſt zu thun.
Denjenigen Marinepenſionären, welche das 45. Lebensjahr
noch nicht erreicht haben ſoll zugleich die Erlaubniß er
theilt worden ſein, in der Reſerve zu dienen. Als Ergän-
zung zu dieſer auffallenden Maßregel enthalten die Lon
doner Blätter den Hinweis, daß ſich ſechs engliſche Panzer-
ſchiffe bereits in der Beſikabai befinden, ein ſiebentes aber
bei Salonichi verbleiben ſoll. Das britiſche Kanalge-
ſchwader, 6 Schiffe mit 89 Geſchützen bleibt einſtweilen
abwartend dienſtbereit in Gibraltar, wohin ſchon 7000
Centner Munition abgegangen ſind. Die Nachricht, daß
ein ſpaniſches Geſchwader nach dem Archipel abgehe, um
die engliſche Flotte zu unterſtützen, iſt durch die ſpaniſche
Geſandtſchaft in Wien dementirt worden.

Thatſache iſt, daß England verſucht, Frankreich
vom Dreikaiſerbündniß abzuziehen, ſogar Oeſterreich von
den beiden anderen Kaiſermächten abwendig zu machen.
Frankreich ſpielt gleichzeitig mit Eifer den Vermittler
zwiſchen Rußland und England, um ſeine alte einfluß-
reiche Weltſtellung, wenigſtens annähernd, wieder zu ge-
winnen, und ſchlägt einen europäiſchen Congreß vor, um
die orientaliſche Angelegenheit, nebenbei vielleicht auch
andere ihm näher liegende Dinge, zu ordnen. Die nächſten
Wochen vielleicht ſchon die nächſten Tage werden
zeigen, was aus dem gegenwärtigen Zuſtande der Gäh-
rung hervorgeht: ob es England gelingt, ſich aus ſeiner
bisherigen iſolirten Stellung herauszuarbeiten und eine
andere Gruppirung der Großmächte zu Stande zu bringen,
oder nicht hauptſächlich aber, ob ſich die Dreikaiſermächte
durch das Auftreten Englands von ihrem bisherigen Wege
abbringen laſſen werden, ob das Dreikaiſerbündniß über
haupt trotz Englands Jntriguen aufrecht erhalten bleibt,
oder nicht.

Unter dieſen Umſtänden tritt die entſcheidende Be
deutung des Dreikaiſerbündniſſes deutlicher als je-
mals zuvor ans Licht. Von ſeinem Beſtande hängt ohne
Zweifel der Friede der Welt ab. Möge es dem Fürſten
Bismarck, der ohne allen Zweifel den Grund zu dieſem
Bündniſſe gelegt und daſſelbe nunmehr ſchon vier Jahre
aufrecht zu erhalten verſtanden hat, auch in dem gegen-
wärtigen kritiſchen Augenblick gelingen, die wünſchens-
werthe Verſtändigung zwiſchen den drei Kaiſern herzu-
ſtellen und die Gefahren, von denen der Friede der Welt
augenblicklich bedroht ſcheint, gleich Waſſerwogen an einem
feſten Felſen abprallen zu laſſen. Kaiſer Wilhelm,
der in dieſen Tagen die Reiſe nach Ems zu ſeinem kaiſer
lichen Neffen antritt, wird ohne Zweifel der Träger von
Friedens und Verſöhnungsgedanken ſein und dieſelben
um ſo erfolgreicher geltend machen, da die Welt weiß,
welch eine gewaltige Macht hinter ihm ſteht. Wir be-
gleiten den erhabenen Monarchen auf ſeiner Reiſe mit den
veſten Segenswünſchen.

Die „DTurquie“, das offizielle Blatt der Türkiſchen
Regierung, veröffentlicht einige Actenſtücke über die Ent-
thronung und den Tod des Sultans Abdul-Aziz.
Zunächſt erfahren wir den Spruch (Fetva) des Scheik ul
Jslam, der das Schickſal Abdul Aziz entſchied. Der
Scheik ul Jslam, der muſelmänniſche Papſt, iſt der beru-
fene Ausleger des Koran, und jede ungewöhnliche politiſche
Handlung bedarf ſeines Gutachtens „ex cathedra“. Dies
erfolgt auf Grund einer motivirten Frageſtellung, die im
vorliegenden Falle alſo lautete:

„Begehren: Wenn der Beherrſcher der Glaäubigen ein unſinni-
ges Betragen einhalt und wenn er nicht die zum Regieren erforder-
lichen Eigenſchaften beſitzt; wenn er perſönliche Ausgaben macht,
welche das Reich nicht erſchwingen kann; wenn ſein ferneres Ver
bleiben auf dem Throne verderbliche Folgen haben muß iſt es
r ihn abzuſetzen, Ja oder Nein Hierauf erfolgte nach-

ehende Antwort: „Der Cheriat (das religiöſe Geſetz) ſagt: Ja.
Gez.: Der ScheikulJslam Haſſan Hairullah, dem Gott ſeine
Barmherzigkeit angedeihen laſſe!“

Man ſchreibt uns aus Belgrad, 5. Juni: Die
Situation iſt hier eine eigenthümlich geſpannte. Während
die Regierung durch ihre oſtentativen Kriegsvorbereitungen
ſelbſt faſt alle Brücken hinter ſich verbrannte, und einen
Rückzug nahebei zur Unmöglichkeit machte, kann ſie doch
andererſeits keinen Schritt vorwärts thun. Die meiſten
Brigaden ſind an den Grenzen aufgeſtellt, das geſammte
Volksheer iſt aufgeboten, ſchon befindet ſich die geſammte
Wehrkraft des Fürſtenthums an der Schwelle Bosniens,
Bulgariens und Altſerbiens. Trotzdem kann aber doch
nicht losgeſchlagen werden. Die Ereigniſſe in Conſtan
tinopel haben unſerer Regierung das Concept verrückt.
Der Panzer aber, den ſich unſer ſchwacher Staatskörper
umgeſchnallt, iſt zu ſchwer, um durch längere Zeit getragen
werden zu können. Die Kriegspartei, die im Lande keinen
Raum zu Egxtravaganzen mehr hat, erhebt drohend ihr
Haupt und drängt die Regierung zu einem raſchen Ent-
ſchluſſe, den ſie, abgeſehen von dem conträren Drucke,
welchem ſie gerade in dieſem Augenblicke von der fremd-
ländiſchen Diplomatie ausgeſetzt iſt, doch unmöglich jetzt
ſchon faſſen kann. Die einfachſten Regeln der Vorſicht
gebieten, die Stellung abzuwarten, welche Europa zu den
Vorgängen am Bosporus einnehmen werde. Ein blindes
Losſchlagen könnte für Serbien die verhängnißvollſten
Folgen nach ſich ziehen. Wenn je, ſo iſt jetzt für unſere
Staatsmänner die höchſte Vorſicht geboten. Nun will
man ihnen aber keine Pauſe geſtatten, und ſtürmt auf ſie

Was ſoll unter ſolchen Verhältniſſen ge
ſchehen Vorerſt glaubt Miniſter Riſtic mit kleinen Aus
kunftsmitteln noch auskommen zu können. Er will, daß
der Fürſt einſtweilen die Stellung der Truppen an den
Grenzen perſönlich in Augenſchein nehme und zu dieſem
Behufe mit den Generalen Zach und Tſchernajeff und dem
großen Generalſtabe am 7. oder 8. ſich nach Zoprija ver
fügen ſolle. Die Kriegspartei würde in dieſem Schritte
eine Annäherung an ihr Ziel erblicken und ſich wenigſtens
vorläuſig zufrieden geben, während die Pforte in einem
ſolchen Vorgehen des Fürſten Milan noch keinerlei Be
drohung, am allerwenigſten eine Kriegserklärung erblicken
könnte. Auf dieſe Art würde man Zeit gewinnen und
dieſer Gewinn iſt für Serbien im Momente von größtem

e r ne h

Werthe. Der Fürſt hatte in den letzten Tagen vieke
fremde Beſuche zu empfangen. Von der Audienz, die
Dr. Svetozar Miletits im „Konak“ hatte, wird hier am
meiſten geſprochen. Man legt aber dieſer Audienz eine
viel größere Bedeutung bei, als ihr wirklich innewohnt.
Miletits kam in Privatangelegenheiten nach Belgrad und
benützte dieſe Gelegenheit, um dem Fürſten ſeine Aufwar-
tung zu machen. Die Audienz dauerte kaum eine Viertel-
ſtunde. Jn dieſelbe Kategorie von Beſuchen fallen jene
der Herren Filipporits und Braniſavljevits aus Peters
burg. Dieſelben ſind durchaus keine Träger irgend welcher
Miſſion als Serben von Geburt, fanden ſie ſich in dieſer
ernſten Stunde in ihrem alten Vaterlande ein, um ihm
ihre Dienſte anzubieten, die wahrſcheinlich auch angenom-
men werden dürften. Fürſt Milan hat den neuen Sultan
zu ſeiner Thronbeſteigung beglückwünſcht. Die Verſionen
über eine Anerkennung durch die ſerbiſche Regierung ſind
jedoch der lautere Unſinn. Ein Vaſallenſtaat kommt ja
gar nicht dazu, ſeinen Souverain anzuerkennen.

Man ſchreibt uns von der bosniſch-croatiſchen
Grenze:

Ueber das Gefecht bei Bjelaj, deſſen ſchon in Kurze erwähnt
wurde, ſind noch einige Details zu melden: Es war am 24. Mai,
Nachmittags 2 Uhr, als Trifun Amelie, unterſtützt von Golub
Babie, dieſes durchwegs turkiſche Dorf aufiel. Das Dorf, welches
zwiſchen Covka und Stenjanin liegt, hatte an dieſem Tage eine
Beſatzung von 5--600 Redifs. Man hielt ſich fur einen Angriff
parat, weil die Jnſurgenten vor einigen Tagen einige Kulas des
du Kulenovie in Brand ſteckten. Aber auch die
wußten von der Starke der turkiſchen Beſatzung und boten ſammt-
liche Ceten des Grmece-Gebirges auf. Der Angriff begann um
2 Uhr Nachmittags und dauerte bis Abends 8 Uhr. Die Turken
hatten eine vortreffliche, zumeiſt gedeckte Poſition und kaämpften
auch tapfer, mußten aber dennoch der Uebermacht weichen. Gegen
6 Uhr kamen den Tuärken aus mehreren nahegelegenen Ortſchaften
Hilfstruppen, darunter auch einige Cavallerie, zu; die Ortſchaften
Zelinovce, Krajeuſa und Petrovae ſendeten ihre geſammte Be
ſatzung, ja ſogar die Cardaken der Umgegend blieben ohne Poſten.
Alles vergebens; die Jnſurgenten waren den Turken an Zahl und
an Fuhrung uberlegen und der Tag endete mit einer entſchiedenen
Niederlage der Turken. Die Jnſurgenten erbeuteten in Bjelaz
uber 700 Ziegen und Hammel, 300 Stück großes Hornvieh und
nahe an 100 Pferde, überdies Getreidevorräthe; 80 Hauſer, etwa
die Hälfte der in Bjelaj befindlichen Gebäude, wurden eingeäſchert.
Ueberdies erfuhren die Jnſurgenten, daß die umliegenden Cardaken
jedes Schutzes entbehren und ſendeten den Pop Karan mit einem
kleinen Truvp zur Zerſtörung derſelben, was ihm auch gelang.
Am Vorabende des Pfingſtfeſtes haben die Jnſurgenten in Dobrlin,
der Ausgangsſtation der Novi-Banjalukaer Bahn, das Stations-
gebaäude und ſämmtliche dort befindlichen Magazine niedergebrannt.
In Folge deſſen und da in der Gegend Dobrlin-Priedor zahlreiche
Ceten operiren, durfte der Verkehr auf dieſer Linie welcher blos
zum TruppenTransvporte eröffnet wurde wieder eingeſtellt wer
den, was fur die tuürkiſchen Truppen nachtheilig wäre, da ihnen
dadurch die Möglichkeit benommen wird, mit Schnelligkeit zu
operiren. Auch um Corcovae finden heftige Kampfe ſtatt, uber
welche jedoch Details erſt abzuwarten ſind.

Wien, d. 8. Juni. Die „Preſſe“ und die „Deutſche
Zeitung“ bringen die ſüdſlaviſcher Quelle entſtammende
Meldung aus Zara, daß der Fürſt von Montenegro ſich
weigere, die Regierung Sultan Murad's anzuerkennen und
daß derſelbe ſeine Agenten aus Konſtantinopel abberufen
habe. Ferner wird behauptet, Moukhtar Paſcha (ein natür
licher Sohn des entthronten Sultans Abdul-Aziz) habe
ſich geweigert, die militäriſchen Bewegungen nach Nikſic
hin fortzuſetzen. Eine Beſtätigung dieſer Nachrichten iſt
abzuwarten.

Konſtantinopel, d. 7. Juni. Geſtern begaben ſich
die erſten Oragomans der Botſchaften und Geſandtſchaften
von Frankreich, England, Jtalien, Oeſterreich, Rußland,
Deutſchland und Belgien in das kaiſerliche Palais, um
anläßlich der Thronbeſteigung Sultan Murad's V. Auf
wartung zu machen (complimenter). Die kaiſerlichen Hanfſchreiben, betreffend die Anzeige der Thronbeſteigung n

dem Vernehmen nach nunmehr abgegangen.
Konſtantinopel, d. 8. Juni. Jn Bezug auf

Amneſtie und Waffenruhe und Unterſuchung der Beſchwer
den der Jnſurgenten iſt folgende Circularmittheilung an
die Repräſentanten der hohen Pforte im Auslande er-
gangen: „Auf Befehl Sr. Majeſtät des Sultans hat der
Großvezir den Commiſſaren der Regierung in Bosnien
und in der Herzegowina ſchriftlich mitgetheilt, daß Se.
Majeſtät den Jnſurgenten eine ganze und vollſtändige
Amneſtie für die Zeit von 6 Wochen, vom Zeitpunkte der
demnächſt in dieſen beiden Provinzen zu veröffentlichenden
Proclamation ab gerechnet, gewährt, daß ferner der Ober-
befehlshaber der Türkiſchen Truppen während dieſer Zeit
alle militäriſchen Bewegungen einſtellen und daß hiervon
nur bezüglich der Verproviantirung von Nikſic ein Aus
nahme gemacht werden ſoll. Während dieſer Zeit ſollen
die Jnſurgenten ruhig an ihre häuslichen Heerde zurück
kehren und den Ortsbehörden ſich unterwerfen iönnen,
welche letztere diesbezügliche Jnſtruction dahin erhalten
haben, die Zurückkehrenden gut aufzunehmen und ihre
Wünſche anzuhören.“

Deutſches Reich.
Berlin, d. 8. Juni. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Ober-Bau- und Mirniſterial Direktor
Weishaupt im Miniſterium für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten, den Stern zum rothen Rothen Adler-
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Oekonomie-
Kommiſſarius Tolberg zu Erfurt, dem Steuer-Jnſpektor
a. D. Sieges zu Gardelegen den Rothen Adler- Orden
vierter Klaſſe; ſowie dem Feldwebel Braeſicke im 3.
Pommerſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 14 die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Die Stadt-
und Kreisrichter Freytag, Weichſel und von Heiden-
r eich in Magdeburg zu Stadt- und Kreisgerichts-Räthen;
ſowie die Kreisrichter Rühl in Quedlinburg, Lerche in
Nordhauſen, Cappell in Oſchereleben, Hilgenfeld in
Arendſee, Chemnitz in Salzwedel, Steinberg in Acken,
Starke in Salzwedel, Danneil in Stendal, Gebſer
in Eisleben, Peter in Zeitz, Schweinitz in Coelleda,
Heßler in Halle a. S., Schaefer in Schleuſingen,
Neubert in Delitzſch, Noth in Eilenburg, Golde in
Herzberg, Held in Eilenburg, Günther in Torgau,
Heldmann in Langenſalza, Thraenhard in Naumburg
a. S., Grobe in Delitzſch und Graefe in Eilenburg zu
Kreisgerichts-Räthen zu ernennen.

Bei dem Reichskanzler Fürſten Bismarck fand geſtern
zu Ehren des ehemaligen Präſidenten des Reichskanzler-
Amtes, Staats Miniſters Dr. Delbrück, ein Abſchieds-
diner ſtatt.
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Markktberichte.

Magdeburg, d. 8. Juni. Weizen 200-235 Roggen 185
--203 Gerſte 180--210 Hafer 190—-205 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 8. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 53,8

Berlin, d. 8. Juni. Weizen. Termine nachgebend, gekünd.
21,000 Etur. Kündigungspreis 214 Rm. bez. Loco 200-243
Rm. nach Qualität bez., vr. dieſen Monat u. Juni Juli 215--214
Rm. bez. Juli Aug. 216 -216 Rm. bez. Aug. Septbr. Rm.
bez., Sept. Oct. 217 216217 -216ö Rm. bez. Roggen-
Termine erfuhren heute einen weſentlichen Preisruckſchlag, wozu
hauptſächlich das eingetretene überaus fruchtbare Wetter Veran-
laſſung gab. Nach einem n von reichlich 2, Rm. ſchließt
der Markt matt. Disponible Waare iſt zwar nicht reichlich ange
boten worden, andererſeits war die Nachfrage weniger dringlich,
ekund. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 170-186
m. geſordert, ruſſ. u. poln. 172--173 Rm. ab Bahn bez., inland.

Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 170 169 Rm. bez.
uni Juli 166— 165 Rm. bez. Juli Auguſt 164--163 Rm. bez.,
ept.ſOctbr. 165 164 Rm. bez. GHerſte, große und kleine,

153—183 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco vernachlaſſiet,
Termine ferner gewichen, gekünd. 1000 Ernr., Kündigungspreis
170 Rm. bez. Loco i53--198 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt
u. weſtpreuß. 180--187 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. ad Bahn
bez., pomm. u. mecklenb. 190--195 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen
Monat u. Juni/ Juli 170-171--170 Rm. bez., Juli Aug. 1672—
165 Fm. bez., Sept. Oct. 159 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare
193--225 Rm. bez. Futterwaare 180--192 Rm. bez. Rüdoöl
iſt neuerdings gewichcn, gekund. 900 Ctnr. 65
Rm. bez. Loco ohne Faß 65,5 Rm. bez., pr. dieſen Monat 66 Rm.
bez., Juni Juli 65,5 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez., egee
66—65,5——6 Rm. bez. Leinöl loco 59 Rm. bez. Svpiritus
hat abermals anſehnlich im Werthe nachgeben muſſen, beſonders
auf ſpaätere Lieferung, gekund. 50,000 Liter, Kündigungspreis 51,5
Rm. dez. Loco ohne Faß 52—51,8 Rm. bez., loco mit Faß Rm.
bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 51,8-45 Rw. bez. Juli-
Aug. 5251,6—9 m. bez., Aug. Septbr. 52,8—25 Rm. bez.
Sept. Oct 52,2—51,8--52 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 8. Juni. Weizen per 1000
Kilo netto 193——246 bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko.
netto 195——204 bz. fremder 175——-190 bz. unverändert. Gerſte
per 1000 Ko. netto loco 150——200 bz.. Hafer per 1000 Ko. netto
loco 175-—197 C. bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 148 Bf.

Rars fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Bf. Ruböl
per 100 Ko. netto loco 69 bz. per Juni Juli 70 Bf. un-
t pert. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 54,20 Gd. nach
gebend.

Breslau, d. 8. Juni. Spiritus vr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. Juni/ Juli 49,40 bez. Aug. Sept. 49,50 bez. Sept. Oct. 49,50
bez. Weizen pr. Juni Juli 204,00 bez. Roggen pr. Juni 174,00
bez. Juni Juli 167,50 bez., Sept. Octbr. 166,50 bez. Rüböl pr.
Juni 56,00 bez., Sept. Oct. 63,75 bez. Wetter: Schon.

Stettin, d. 8. Juni. Weizen pr. Jrni 215,50 bez. Juli-
Aug. 216,50 bez., Sept. Oct. 218,00 bez. Roggen pr. Juni 162,50
bez., Juli Aug. 160,00 bez. Sept. Oct. 161,00 bez. Ruböl 100
Kilogr. pr. Juni 68,00 bez., Herbſt 54,50 bez. Spiritus loco
50,30 bez., pr. Juni Juli 50,70 bez., Juli Aug. 51,30 bez. Sept.
Oct. 51.50 bez. Ruübſen vr. Herbſt 304,09 bez.

Hamburg d. 8. Juni. Weizen loco ruhig, auf Termine
niedriger. Roggen loco feſt, auf Termine weichend. Weizen pr.
Juni 210 Br. 209 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 211 Hr. 213
G. Roggen vr. Juni 165Br. 164 G. Sept. Oct. vr. 1000 Kilo
164 Br. 163 G. W feſt. Gerſte feſt. Ruböl flau, loco 66
pr. Oct. pr. 200 Pfd. 66. Spiritus ruhig, pr. Juni 36 Juli
Aug. 37 Aug. Sept. 38 Sept. Octbr. pr. 100 Liter 100
397 Wetter: erfPetroleum. (Berlin, d. 8. Juni): Pr. 100 Kilo loco 27,5
Z. pr. Juni pr. Sept. Oct. 26,2 Gd. pr. Octbr. Novbr.
Regulirungspreis für die Kuündigung Hamburg: Feſt,
Standard white loco 12,00 Bf. 11,90 Gd. pr. Juni 11,90 Gd.,
pr. Aug. Dec. 12,50 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard
white loco 11,85, pr. Juni 11,85, pr. Juli 11,95, pr. Aug. Decbr.12,70. Beſſer. Antwerpen (Echlußbericht): Raffinirtes, Type

weiß, loco 28/, bz. 28 Bf. pr. Juni 28 bz. 28 Bf., pr.
Juli 29 Bf., pr. Sept. 30 Bf. pr. Septbr. Decbr. 30 bz.
31 Bf. Behauptet. New-Pork (d. 7. Juni): Petroleum in
New-Vork 14 do. in Philadelphia 14 Wechſel auf London
in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 8. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,09,
am 9. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.

S ftand der Saale bei Bernburg am 8. Juni Vorm.
1,20 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Juni. Am
Pegel 1,09 Meter uber 0.

t Fuſferſtand der Elbe bei Dresden am 8. Juni 102 Centm
unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 8.. Juni. Die Stimmung auch der heutigeFonds und Actienbörſe war im Allgemeinen als matt n dere

nen; die Courſe ſtellten ſich ſowohl auf dem internationalen wie
auf dem lokalen Spekulationsgebiet abermals etwas ſchwächer und
folgten in dieſer Beziehung den von den fremden Borſenplätzen vor
liegenden Die Spekulation verhielt ſich anfangs ab
wartend, ſpäter bildete auf dem ermäßigten Niveau in Folge von
Deckungskäufen eine feſtere Grundtendenz namentlich auf interna
tionalem Gebiet heraus und die Courſe konnten theilweiſe wieder
etwas avanciren. Der Kapitalsmarkt wies fur inländiſche ſo
lide Anlagen eine ziemlich gute Feſtigkeit auf während die Kaſſa-
werthe der übrigen Geſchaftszweige ſehr ſtill and ſchwach behaup
tet waren. Der Geldſtand bleibt unverändert flüſſig im Privat
wechſelverkehr wurden erſte Deviſen zu 2 diskontirt. Von
den öſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Lombarden beſon
ders angeboten und niedriger, auch Creditactien und Franzoſen An
fangs weſentlich matter und ziemlich lebhaft, ſpäter etwas anzie
hend. Die fremden Fonds waren ziemlich behauptet und ruhig,
wie namentlich öſterreichiſche Renten, Looſe, Turken e. dagegen
lagen ruſſiſche Anleihen auch heute matt, gingen aber ziemlich leb-
haft um. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie land-
ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten zu gut behaupteten
Courſen nur vereinzelt lebhafter. Prioritaten waren behauptet
und ſtill, ruſſiſche ſchwächer aber lebhafter. Eiſenbahnactien
Bankaetien und Jnduſtriepapiere waren in den Courſen wenig ver
ändert und ſehr ruhig; deren ſpekulative Deviſen lebhafter, aber
wie RheiniſchWeſtfaäliſche Bahnen Oberſchleſiſche e. matter; Thuü
ringer Eiſendahn ſteigend.

Leipziger Börſe vom 8. Juni. Königl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 395 92 G., do. kleinere 3 92 G.,
do. v. 1855 v. 100 3 82 bz. do. v. 1847 v. 500 4
96,25 G., do. 18521868 v. 500 4 96,25 bz. do. v. 1869 v.
500 49 96,25 bz., do. v. 1852—1868 v. 100 4 96,55 bz.
do. v. 1869 v. 100 4 96,55 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25
490 97,40 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 97 G. à 50
97.50 bz. do. v. 500 5 103 G., do. v. 100 5 102,75 G.,
do. LöbauZittauer Lit. A. 32 87,40 G. do. LöbauZittauer
Lit. B. 4 96,50 bz

Berliner Börſe vom 8. Juni. Dividende 1874 1875 Dividende 1874 1875 HalleSorauGubener 5W Breslauer Discontobanuk 4 2 62,40 bz. G Berlin Hamburg 12 10 178,75 b. Henn Ait i gar Mgd. H. 4 88,90 bz. G
Amſterdam 3 [100 Fl. 8 T. 1169,50 bz. Coburger Creditbauk. 4 2/2 66,60 bz. G BerlinPotsdamMagdeb. 1 3 85 00 bz. B Märkiſch-Poſener 5 101i 506
London 2 1 L. S. 8 T. 20,475 bz. Darmſtadter Bank 10 6 101,50G Berlin Stettin 9 z 9 121,00 bz. Magdeb.Halberſtädter 4 r

i 3 100 Frl 8 T. 81/05 bz. de. Zettelbank. S 5 75 BreslauSchwd.Freib. 772 52 77,00 bz. B do. do. v. 1865 4 97,00BWien, öſterr. W. a 100 Il 8 T. 166,90 bz. (Deſſ. Creditbank, neue 5. 5 170,50G KölnMindener 6*20 100,50 bz. G do. do. v. 1873
Petersbur u 100SKRl 3 W. 264,85 bz do. Landesbank (H10 I113,50 B Ha ran. be ner 0 0 11,00 bz. Magdeb.-H.-Wittenberge 3 73,00G

g. /2 2 264 n 73,Warſchau (6 100SRl 8 T. 265 60 bz. Deutſche Bank 5 3 80,80 bz. annoverAltenbekener 0 0 16/00etw. bz. B Magdeb.Leipz. III. E. 4 100,00 bz. G

Diskonto Berlin: Wechſel 31 Se Lombard a de a 65 26 tadt: 0 e v B v r à 497 /25 bz. Bi ne mand 7 dagdeburgHalberſtadt. 3 iederſchleſiſch Mark. I. S. 4 97,756So Silber und Papiergeld. Geraer-Bank 8 680,50G Mavdebutg Leipriget 14 14 246,10 bz. G do, II Ser. à 627 4 9575 63
Souvereigns 20,436 a bz. Gewerbebank Schuſter 0 00,60 bz. G do. gar. Lit. B. 4 4 66,75 bz. G do. Obl, T. I1. e 4 7
Varoleonsd'or 16,276 S S r 66 25 bz. Lannoverſche Bank G2, 67.5 101, 25 bz. G Viederſchleſ.-Märk. gar. 4 1 (98,00 bz. (Oberſchleſiſche A. t
Dollars 4,186 uſſ. Banknot. 266,25 bz. Hyp. -B. (Huübner) 188 18 127,00 bz. G Vordhauſen-Erfurt gar. 4 4 32,75 bz. G do. B. 3 86,00B
IJmperials 16,66 bz. t Leipziger Creditanſtalt i 7 1107,00B Oberſchl. A. G. D. B. I3 12 107, 137,504135,50 do. C. 4 D. 93,50Fonds und Staakspapiere. do. Vereinsbauk 3 83,75 G do. B. gar. s 12 10 t 126,50 b. do. E. 3 86,008
Conſolidirte Anleihe 4 104,75 bz. Magdeburger Bankverein 4 4 70,50 bz. Oſtpreußiſche Suüdbahn 0 0026,00 bz. G do. F. 4Staats-Anleihe 4 99,70 bz. Meininger Ereditbank 4 3 76,10 dz. Rechte Oderuferbahn G 6 102, 25 bz. B do. G. aStaatsſchuldſcheine. 3 94,40 bz. Norddeutſche Bank 10 6*126,00 G Rheiniſche 116,20 bz. do. II. 49 102,006Pr. St.Pr.Anl. v. 1855 3 131 25 b. Nordd. Grunderedit o 9 98,00B do. B. gar. 4 4 93,0 bz. do. von 1869. 5 104,206GLandſchaftl. Central 4 96,90 b. Deſterr. Creditanſtalt 67 5 219ä8 än. KRheinNahe 140085. do. (BriegNeiße) hKur u. Peumaärkiſche 4 95,75 bz. B. Preuß Boden Ered.Auſt. 8 8007,50 bz. G Sarg ard Poſen 4 4 10i 40 bz. do. C(CoſelOderberg) 4

Oſtpreußiſche 3 85,90 G do. Centr.Bod.Cr.- A. h 9 117,50 G Saalbahn. 2 1 28 50 z. do. do. 5 104,20Gr J ger i 152,00 bz r 0 0 6 do StargardPoſen 44 102 p. ultimo yüringer A. 78 130 25 bz. do. II. Em. 4 hS Pommerſche 3 84,60 bz. G Sachſiſche Bank 10 10 120,25 G do. B. 4 4 (90,75 etw. bz. GOſtpreußiſche Sudbahn 5 102,00BS do. 4 96,00B do. Ereditbank 5 51i 83,75 B do. C. [4 4 4 106, 30 bz. R J v 5 10450 bz. G
de a 103,00 bz. G Schleſiſcher Bankverein 65 83,00 bz. 4 KRheiniſche aS Loſenſche, neue 4 91,90 bz. Thüringer Bank 65 172,506 BerlinGörlitzer St.Pr. 51 4 582,00 bz. do. II. E. v. Staat g. Z.S Saächſiſche 4 96,006G Weimariſche Bank 5 0 48,00 bz. HalleSorguGuben 0 023,00 bz. G do. III. E. v. 58 u. 60 4 99,75 bz. B

Schleſiſche 3 HannoverAltenbeken 0 37,25 bz. do. do. v. 62 u. 61 99,75 bz. BWeſtpreuß./ ritterſch. 3 84,908 JnduſtriePapiere. ar benoltner Fs o Zu 75,00 bz. G do do. v. 1865 4 106,00 bz. Gdo. do 4 00 bz. 6 Brauerei Ahrens 4 0 149,00B Magdeb.Halberſt. B. [392 314 3 u 65,75. bz. G. Rhein Nahev. St. g. I. Em. 4 102,25B
do. II. Ser. 5 1106,60 G do. Boöhmiſches 190 11 110,00 G do. C. [5 550 02,75 etw. bz. BSchleswigHolſteiner 41 99,50 bz. G
do neue 4 006 do. Bok a 5 Vordhauſen Erfurt 0 1235,50G Thüringer I. Ser. 4 94/50Be o. do. 4 101,806G do. Königſtadt I 0 29,00G Oſtpreuß. Sudbahn [5) 3 5 74,00 hz. do. II. Ser. WS Kur u. Neumarkiſche 4 099,00 bz. B do. Tivoli 6 7 93,00 b. Rechte Oderuferbahn [5 6 61, 108,10 bz. do. III. Ser. 4 94,50B

z 57 9e 9 C W er 7 v 3 6 6 Amſie da tr, do. IV. Ser. 4 106,00 G2 oſenſ e y Tr witzer apierfa ri 0 6,00 mſt r li otterdam 6, 59 5 5 z. do. V. Ser 4 99 50 Bz Preußiſche 4 (97,10B Seſſauet Gäs 13 13/,167 ,00 bz. BAuſſigTeplii z 9 i 118,00 bz. G e aSRhein. u. Weſtfäl 4 98,30 bz. Eiſenbahnb. Berliner fr. 7 0 110,50G Böhm. Weſtbahu 52/ gar. s 5 5 74,25 bz. Chemnitz-Komotau fr. 42,00 bz. G
S Sachſiſche 4 0998,60G do. Görlitzer 4 (40,75 G Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5 5 58,75 bz. DuxBodenbach 5 52,00 G
S Schleſiſche 4 097,40B do. Oberſchleſiſche 2 0 27,00 G Galiziſche CarlLdw. B. [5) 8,50 6 79,75 bz. do. do. neue 5 41,70 bz. G
Mecl. Eſſenb. Obl. 3 89,90 bz. Glauziger Zuckerfabrik 39,006G Leipz.Dresdu. (Leixz. Börſe) 14 102231 50 G Dux-Prag ſtr. 22,806e Körbisdorfer Zuckerfabrik 25,006G MainzLudwigshafen 6 6 98,75 bz. B Gal. CarlLudw.B. gar. 5 81,006G

„2 7 118,60 G Magdeburger Sprit- Fabrik o Oeſterr.-Franz-Staatsbahnn 8 61,,427a30 bz. do. do. gar. II. Em. 5 78,10Ge T 133/508 Miaſch Fabr. Anhalter 27,006 do. Nordweſtbahn 59 206,00 bz. do. do. gar. II. Em. 5 75,406G35Fl.Obl. 133 5 aſch. abr. 2 orbi 5 206, do. gar. III. Cm. 5 17534 121/20 v. do. Cgels o 15,20 bz. G do. B. I5 (5) 58,00etw. bz. Bl do, do gar. IV. Em. 5 72,756
h St. 82,90B do. dch. s S 42 gar.) 4 4 r r See Weſens gar. 5 27 t sMind. Pr. Anleihe 3 108 10 bz. do. Halleſche 9 10 72 umänier 9 18,75 bz. pilſenPrieſen. 5 61,00 bz.Seht e h 313 116/506 do. Hannoverſche. Ruſſ. Staatsb. 5 gar. [5) 55 107 754107,00 Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5 91,60 G
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 20,10B do. Schwarzkopff. 2 103,00 bz. Suüdoſt. Komb.) I 12543425 bz. Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 51,90 bz. G
Hldenb. 40 Thir.-L. St. 3 135,50B do. Woöhlert 5 i 0 15,90 bz. Turnau Prager 4 1142,50G do. Oſtbahn gar. 5 148,506GAusländiſche Fonds. J II do. Zeiter o WarſchauWien 10 193,50B LembergCzernowitz gar. 5 64,00 bz. GAmerikaner ruckz. 85 6 100,00 bz. 101,751Omnibus- Geſellſchaft 10 7 77,00 G do. do. II. SCm. 5 64,10 GOeſterr PapierK. 41/553,75 bz. do. do III. Em. 5 54,25 Gdo. Silberrente 56,75 bz. Bergwerks- u e Frz.Stsb., alte gar. 3 SOeſt. Credit. 100. 306,00B Hütten-Geſellſchaften. und Obligationen o. neue gar. 3 298,80Seit Aut. 60 5 96,00 b. Arenberg, Bergbau 25 10 161,00 bz. G der Berliner u. Leipz. Boörſe 3f do. do. neue 5 95,80 bz. G
do do. 64. 253,00etw. bz. BlBergiſch Mark. Bergw. o I18,50B AachenMaſtrichter a Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 70,60 b.

Franz. Anleihe 71/72. 5 Bochum Bergw. A. 334 10 131 25 r s z l s do. e Sing 5ieniſche Rente, 5 70,75 bz. do. do. B. 32 8 1130,00 bz. Em. 5 KronprinzRudolfB. gar. 5 64,40 bz.Jtalfenſſe a l. 6 jol 308 do. Gußſtahlfabrik 2 i Fr. ar v n e7 du gar. sRumänic r. 8 389,75 bz. Bonifgeius 7 u 36, 000 do. III. S. v. St. 3, gar. 31 85,50 Reichenberg-Pardub. 5 71,ſicolai O u ſſig Bergwerk 2010 133,00G do. III. S. B. do. 31 85 50B Sudoöſt. B. (Lomb.) gar. 3 226,106Gu r 502,00 G Den ſchneige Kohlen. 22,60 do. I. Ser. 79 bz. G de. do. neue gar. 3 225/50 G
Ruſſ. Boden-Cred. 5 85,50 bz. Centrum 70 21,50 bz. G do. X. Ser. 4 98 75 bz. G do. do. Obl. gar. 5 73,106Gdo. Pr.-Anl. 64 5 173,25 bz. Dortmunder Union o 3,50 bz. G do. VI. Ser. 5 102,60 bz. CharkowAſow gar 501,90Bdo. do. 66 5 168,50 bz. Duxer Kohlenverein 0 0 11,00G do. Aach.Düſſeld. J. Ser. 4 do. in 4 à 20,40 gar. 5 87,25 b.iſ ihe 65 5 111,60 bz Gelſenkirchener 7 10 96,25 bz. do. do. 111. Ser. Chark.-Krementſchug gar. 5 91,50 bz. B.Turkiſche Anleihe 65. 5 11,60 bz. ſen 17 90,25 bz. v g 4 r 7 eS yprteren Certicate. GeorgMarienBergw.-V. z. 63,90P.79,401 do. Dortm.Soeſt I. S. JelezOrel gar. 5 91 ,„50 bz.o u h Aen t 5 102 75 G Harpener Bergbau-Geſ. 15 91 50B do. do. II. Ser. 4 96,256G JelezWoroneſch gar. 5r W r r 3 10020b3 G iberni a 6 2 75 do. Nordb. (Frdr.W.), 5 103,756G KoslowWoroneſch gar. 5 99,50 bz. Bu Fg pro Tirol 5 10320 b. G Hörder Hüttenverein 0 17,900 BerlinAnhalter l r e ar Jdo. do. do K100 101 bz. G KölnMüſener Bergm. 0 23,50 bz. G da. u. H. m 4 99,50 bz. NoekoViaſan gar 3 9173377H p.Schldfch 5 100G6 Königs u. Laurghutte 10 F 57,90 d. a rlz Lit. B. 8 4 99,50 bz. MoskoSmolensk gar. 2 91 ,50 bz.v z önig Wilhelm 14,60 bz. Berlin-Gorlitzer 102 75 bz. B RjaäſanKoslow gar. 5 92,00 bz.Nördd. GrundCred.- Bank 5 101,00 bz. G i T o do Lit. B 760 v Rybinsk Bologoye 5 84,00 bz. Gz. 1 5 105 25 L 2 17 u 4 92 z. 4 Die a a“sgh?S z Je Louiſe Tiefbau a lis,256 Berlin Hamburger I. Em. 91,50 do II. Em. 5 76,50 bz. GKob. Pfobrd. B. g r Magdeburger 18 8 107,00 bz. G BerlinPotsd.-M. A. u. B. a SchujaJwanowo gar 5Unk. do. 1872/73 74 101,50 bz. v 3 c do C 3 Warſch auTeres ol ar 5do do. ruckz. à 1105 108 G Marienhütte 7 i 63,00 G do. 4 01,10 bz. B z erſchauTerespol gardo. o. do. a 98,50 bz Mechernicher 12 8 127,00B de D. a 96,70 bz. WarſchauWien. II. Em. 5 93,756zrundered, Pfob. 5 G 1702 756 Menden, Schwerte 5 (1409,25G BerlinStettin. I. Em. do. III. Em. 5 89,75 GHothaer Srund v 102 10 b Osnabr. Stahlw. (6f 4 35,00B do. II. Em. gar. 3/2 4*der 86, 10 bz. Phönix, Bergw., A. o 37,506G do. 3 m. do. 4 Leipziger Börſe vom 8. Juni.Suüdd. Bod.-Ered.-Pfobr. 5 102,256 do. do. B. o 7 38,756 do. IV. Em. v. St. g. 4 103,25 bz. AuſſigTeplitzer von 1872 5 94,75G
do. do. l 4 98 v. Ber 10 8 d v do. J 4 G do. von 1874 5 94,90 Gzuſf vBod.-Cr.-Pfobr. 5 86B Schleſ. Zinkhütten 71 2 851,999 r 41 98,00 bz. Böhmiſche Nordb. 1871 5 70,50 PRuf Etr.Bod Er. Pidbr d 3 do. do. St. Pr.-A. la 76 85,006 Bresl.Schw./Freib. G. 4 94,00 G Hrann Roſſier von 1872 5 806

t Dividende Thale, Eiſenwerk n do 4 Buſchtiehrader, alte 5 79,65 bz.Bank Papiere.“) 18741875 Wiſſener, St.-Pr. (6/ 0 7 20,00 bz. z Lit. K. 88,75 bz. G do. von 1871 5 72,506Aachener Disconto 6 5 92,60 G do. do. B. o CölnMindener J. Em. a do. von 1872 5 665756Amſterdamer Bank 6 6 82,40 bz. B Eiſenbahn-Stamm- und do. II. Em. 5 105 25 bz. B GrazKöflacher von 1872 5 606Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 3 (61,50 G Stamm-Prior.-Actien. do. do. 4 K.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5Bergiſch Mark. Bank 0 117/1878,50 bz. G AachenMaſtricht 2 1 22,00 bz. G do. III. Em 4 90,50G Prag-Turnauer v. 1871 5 766
Berliner Handelegeſellſch. 5 685,50 bz. Altona Kieler 6772,118,50etw. G d. de 4 Schidſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,756do. do. junge 7 5 86,00 bz. WBergiſchMarkiſche 34 82,90 bz. do. 32 gar. IV. Em. 4' 092,75G do. do. 5 l101,756GBraunſchweiger Bank 7 62 92,00 bz. G WBerlinAnhalt S 8 1107 „50 bz. G do. Y. Em. 4 090,506 do. Emiſſ. 1875 5 102G
r r n 0 2 52,00 bz. WBerlin Dresden (5) 24,50 bz. G do. VI. Em. 4 97,40 bz. G
o. o. junge 0 2 (68,90 G Berlin-Gorlitz o 39,75 bz. B

Wo bei den Effeeten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Bacl menau
eröffnet Mitte Maä. Badearzt: Sanitätsrath Dr. Proller.

Klimatiſcher
Curort.

Bäder, MineralwäſſerBad Schlensingen, r r
billiger Sommer-Aufenthalt, iſt ſeit 1. Juni eröffnet.

Jede gewünſchte Auskunft ertheilt die Apotheke daſelbſt.

9 Zoll hohe Eisenbahnschienen,
I Träger vollſtändig erſetzend,

4“ und 5“ hohe Lisenbahnsehlenen,
zu Bauzwecken, liefere ich in vorgeſchriebenen und

anzen Längen bis 24 Fuß von meinem jetzt bedeuten-
en Lager zu ſehr billigen Preiſen.

reren a Halle aS.

kaufen.
n r ve h

d l

Bekanntmachung,
die Auslooſung von Schuldſcheinen der Mansfeldſchen

Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft betreffend.

Bei der am 22. Mai dieſes Jahres zu Eisleben vorgenomme-
nen planmäßigen Auslooſung der auf den Jnhaber lautenden Schuld-
ſcheine der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft à 200
oder 600 D. W. ſind

1) von den zufolge Allerhöchſten Privilegiums vom 14. Juni 1859
ausgegebenen Schuldſcheinen der I. Emiſſion drei Serien und
zwar die

5. Serie mit den Nummern 10! bis mit 125,

56. I I II I 1 376 I 1 400,66. r II I I 1 626 r r 1 650,
ſowie

2) von den zufolge Allerhöchſten Privilegiuums vom 16. September
1867 ausgegebenen Schuldſcheinen der II. Emiſſion fünf Serien
und zwar die

190. Serie mit den Nummern 4281 bis mit 4300,

237. re 5221 52 ;0,245. 5381 r 5400,253. D r 5541 r 5560,493. 68241 6360,gezogen worden. Jndem wir dieſe Schuldſcheine hiermit für den
2. Januar 1877 kündigen, bemerken wir, daß die Auszahlung des
Kapitals an dieſem Tage gegen Rückgabe der Schuldſcheine und der
dazu gehörigen Zinscoupons und Talons nach Wahl der Jnhaber
entweder bei der gewerkſchaftlichen Hauptkaſſe in Eis-
leben oder bei den Herren Vetter Comp. in Leipzig
erfolgt und daß deren Verzinſung mit dem 1. Januar 1877 aufhört.

Den obgedachten ausgelooſten Schuldſcheinen vom 20. Juli 1859
(I. Emiſſion) ſind die Talons und die Zinscoupons Nr. 36 bis mit 40
und denen vom 1. October 1867 (II. Emiſſion) die Talons und Zins-
coupons Nr. 19 und 20 beizufügen; für fehlende Coupons wird der
Betrag am Kapital gekürzt.

Von den am 3. Mai 1875 ausgelooſten, am 2. Januar 1876
zahlbaren Schuldſcheinen ſind noch nicht eingelöſt

aus der Anleihe von 1859 Serie 15. Nr. 361 bis mit 370,
990. 1926 1246,99. 2454, 2468 bis mit 2471,

1867 333. „7141 und 7142.
Jngleichen ſind von den am 11. Mai 1874 ausgelooſten, am

2. Januar 1875 zahlbaren Schuldſcheinen noch nicht eingelöſt
aus der Anleihe von 1859 Serie 18. Nr. 426,

1867 222. 4921 bis mit 4940,
x 229. 3076,

r 2 251. 9 5512 bis mit 5518
und 5520

und werden deren Jnhaber unter Bezugnahme auf unſere Bekannt-
machung vom 23. Mai 1875 mit der Aufforderung zur Abhebung
hierauf aufmerkſam gemacht.

Leipzig und Halle, den 25. Mai 1876.
Die Deputation

der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft.

Dr. Zirkel Niewandt. Dr. Koch.
Thonröhren in allen Weiten u. Verbindungsſtücken, Cloſetbecken

und Schornſteinaufſätze.
Dachschiefer, engl. blauen in div. Maaßen.
Mettlacher Moſaikfußbodenplatten von einfachſten bis zu brillan-

teſten Muſtern.
Luxemburger Flurplatten und Trottoir-Steine.
Röhren in Gußeiſen für Waſſerleitungen, Dampf u. Luftheizungen,

Dachrinnen c.

billigſt W. König Lindenſtraße 16.
Säcke und Planen.

Eine große Partie neue gute Segelleinwand und fertige la
nen, ſowie gute Drellſäcke, gebrauchte Säcke und waſſerdi te

Diemendecken verkauft zu ſehr billigen Preiſen

Herrmann MHramer,
großer Berlin 18.

FIöbelferhrw'erkg
jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. Hettenborn,
Möbelfabrikant.

eröffnet und empfehlt

M lich für Glasfabriken.

Bee e S

TſRh Acten ſeseetnt An beraten

d Hüttenbewrieb

zu Hof Pilsen
in reizender Lage, am Südabhange des Thüringer W. geſunder und General-Direction, Wiener Strasse 21, Dresden,

hat ihre neu errichtete DBampfschlämmerei und
I Chamotte- Vabrilk in TWremosznnna bei Pilsen

ihre sandfrei geschlämmte
und caleinirte Caolin-Erde, fenerfeste Artikel
jeglicher Art, auch reinen Quarzsand, nament-

Schwarzenberg,

(H. 32481 a)

d e ehe een Weh

A. Karnstädt.

Wir erlauben uns hierdurch wiederholt auf den gänzichen M u W e
Er an e unseres W anarenlagers aufmerksam zu machen, und fügen hinzu,

dass wir wie bisher sämmtliche Artikel zu und unter unseren Kostenpreisen ver-
Gr e Se n, gr. Ulrichsstrasse 4.

Handdreſch Maſchinen,
land wirthſchaftliche Maſchinen, Nähmaſchinen, Vohr- u.
Biege-Maſchinen, Bandſägen und Schmiedeeiſen empfiehlt

Cönnern. Herm. Hitschke.
BRBadecostumes für Damen u. Kinder, Badehosen,

Bademützen, Schwarmmmbentel etc. habe ich ſtets auf
Lager und werden dieſelben nach ſpeciellen Angaben ſchnell angefertigt.

rege Aräam Markt.

Transport
W

Mitte Juni halte ich mit einem

guter schwererdänischer Pferde zum Ver-
kauf in Misleben.
Gart. V e roären.

Hötel zur „Sächsischen Schweiz“ Schandau.
Mit Gegenwärtigem erlaube mir ein geehrtes reiſendes Publikum

auf mein, durch ſeine Lage und Ausſicht auf die Elbe ſowie Berge
bevorzugtes Hotel aufmerkſam zu machen. Gute Küche, feine Weine,
prompte Bedienung werden ſtets bei ſoliden Preiſen beobachtet werden
und bittet um gütigen Zuſpruch A. Bahr, Beſitzer.
Kirſchen- Verpachtung.
Mittwoch den I 4. Juni d. J.

Nachmittags 3 Uhr ſollen die Kir-
ſchen der Gemeinde Schkopau im
hieſigen Gaſthofe öffentlich an den
Beſtbietenden gegen baare Bezah
lung verpachtet werden. Die Be-
dingungen werden bei Beginn des
Termines bekannt gemacht.

Schkopau, d. 7. Juni 1876.
Der Ortsvorſtand.

Gras- Verpachtung.
Mittwoch den 14. Junm d. J.

Nachmittags 4 Uhr ſoll im hieſigen
Gaſthofe der Heu- und Grummet-
ertrag der hieſigen Pfarrwieſe öf-
fentlich an den Beſtbietenden ver-
pachtet werden. Die näheren Bedin-
gungen werden bei Beginn des Ter-
mins bekannt gemacht.

Schkopau, d. 7. Juni 1876.
Der Kirchen- Vorſtand.

Gras- Verpachtung.
Mittwoch den 14. Juni d. J.

Nachmittags 4 Uhr ſoll im hieſigen
Gaſthofe der Heu- und Grummet-
ertrag der hieſigen Kirchenwieſe öf-
fentlich an den Beſtbietenden ver
pachtet werden. Die näheren Be
dingungen werden bei Beginn des
Termins bekannt gemacht.

Schkopau, d. 7. Juni 1876.
Der Kirchen- Vorſtand.
Nutzholz-Verkauf!

Jn der Burgkemnitzer Wal-
dung ſollen
Freitag den 16. Juni d. J.

circa 309 Brett- u. Bauſtämme
an Ort und Stelle meiſtbietend ver-
kauft werden. Jn Folge des Wind-
ſchlags werden die Bäume 20 Pro-
zent unter der Forſttaxe angeboten.
Käufer wollen ſich früh 10 Uhr im
hieſigen Wirthshauſe verſammeln.

Burgkemnitz, Station der
Berlin -Anhalt. Bahn,

am 8. Juni 1876.
Romanus.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Montag den 12. d. M. Vorm.
S ühr ſollen im Röber'ſchen Gaſt
hofe eirca 150 Meter Steinknack,
auf den Lettewitz-Raunitzer
Weg zu fahren verdungzen werden.
Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Lettewitz, d. 8. Juni 1876.
Die Ortsbehörde.

Grosse Mähmaschinen-
Anction!

Juni d. 20. u. 21. verſtei-
gere ich unter Garantieleiſtung auf
meinem Fabrikgrundſtücke hierſelbſt
eirea 30 Stück ſelbſtthätig ab-
legende Mähmaſchinen, und zwar:
Ssamuelson, Omnmnium, Royal,
Buckeye, weil nicht 1876er Con-
ſtruction! Die Maſchinen
werden auf dem Fabrikhofe gefah-
ren und ſteht die Beſichtigung vor-
her Jedem frei. i Die Zah-
lung nach Zuſchlag, den Reſt
nach Uebereinkunft, ſelbſt mit län-
gerem Ziel. [H. 51927.]

Halle a/S.
AlI w. Wanatz-

Johannisroggen
zur Saat in garantirt echter
reiner Waare offerirt

Otto UVUIIräch,
Schkeuditz.

Ein Aſitziger halbverdeck-
ter Kutſchwagen, 1- und
2ſpännig, wegen Mangel
an Raum billig zu verkau-
fen Landwehrſtraße 18.

2 bis 3 Penſionäre finden gute
Aufnahme bei guter Koſt und bil-
liger Penſion bei

H. Manteufel,
Blücherſtraße 9, 2 Treppen.

Lichtmühlen,
das Stück zu 12 Mark, empfiehlt

Otto Unhekannt,
Kleinſchmieden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Alexandersbad,

Stablbad Lauchstedt
bei Merseburg.

Eröffnung der Saiſon am 15. Mai.
Nähere Auskunft ertheilt der

dortige Badearzt Dr. Raetge.
Die Königl. Badedirection.

Waſſerheil-
anſtalt und
Kurort für

Nervenkrauke im Fichtelgebirge bei Hof
und Eger-Franzensbad. [H. 8276.]

W Saiſon bis Ende Oeto-ber. Dr. med. E. Cordes.

300,000 Mark
ſofort od. ſpäter ganz od. in kl.
Poſten, jedoch nicht unter 15,000
Mark auf Ackerſicherheit bei lang-

jähriger Stundung zu vergeben.
Reflect. wollen Adreſſen mit

Hötel garniä, Leipzigerstrasse 41, empfiehlt ein ff. I. 200 poſtlagernd Magdeburg
Glas Bier, gute Speiſen, vorzüglichen 1875r Apfelwein, bei einſenden. Spezielle Aufſtellung er
billigen Preiſen und aufmerkſamer Bedienung. wünſcht.

Aſroholometer
und alle anderen Araeometer für Mi
neralöl, Bier, Lauge, Säuren c.
empfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter
Waare am billigſten

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Eine herrſchaftl. Wohnung, ſo
gleich beziehbar, zu vermiethen gr.
Berlin 14.

„—«Ü2(FamilienNachrichten.

Entbindnngs- Anzeige.
Heute wurde meine liebe Frau

Ida geb. Porzig von einem
gesunden Jungen glücklich ent-
bunden.
Camburg a/s., 8. Juni 1876.

G. Luft.
Verlobungv Anzeige.
Alma FranKe

Albert Romanuus
Verlobte. [H. 52259.

Unterkaka, Pretzseh,
4. Juni 1876.

Verlobungs- Anzeige
Die Verlobung meiner Tochter

Marie mit dem Gutspächter
Herrn Louis Günther aus
Rom merskirchen beehre ich mich
Verwandten und Freunden ſtatt
jeder beſonderen Meldung hierdurch
ergebenſt anzuzeigen.

Wittſtock, den 4. Juni.
Minna Braumann

geb. Köhn.
Marie Braumann,

Louis Günther,
Verlobte.

Wittſtock. Rommerskirchen.
TodesAnzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Morgen 2 Uhr endete

Gott das Leben unſeres lieben
Wilhelm im Alter von S5'/,
Jahren.

Um ſtille Theilnahme bittet
die trauernde Familie Riecke.

Halle a/S., 9. Juni 1876.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.

ruhig mein guter Mann, unſer gu-
ter Vater, der Rentier

Carl Mente.
Halle, d. 8. Juni 1876.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung iſt auf Sonntag

früh 8 Uhr angeſetzt.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr endete

ein ſanfter Tod das Leben der Witt-
we Friedrich Ludwig Jahn's,
Emilie geb. Hentſch, unſerer
guten Schwieger und Großmut-

ter, was wir mit der Bitte um
ſtilles Beileid hiermit ergebenſt an
zeigen.
Freyburg a U., d. 8. Juni 76.
Quehl, Cantor, als Schwiegerſohn,
Leopold (Auebl Enkel.
Adolph
Waldemar

Erſte Beilage.

Heute Mittag 3 Uhr entſchlief



Erſte Beilage zu e 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 10. Juni 1876.

Tagesüberſicht.

Kaum ſind wenige Tage nach der bedeutſamen Um
wälzung in Konſtantinopel verfloſſen, ſo zeigt ſich auch
ſchon, daß an eine wirkliche Reform der beklagenswerthen
Zuſtände nicht zu denken iſt und von den leitenden Per-
ſonen auch niemals daran gedacht worden iſt. Das am
30. Mai eingeſetzte Kabinet iſt nach Konſtantinopeler Be
richten ſchon wieder im Schwanken. Der letzte Großve-
zier des vertriebenen Sultans, Mehemed Ruſchdi Paſcha,
welcher ſich nur mit Widerſtreben den Verſchwörern an
ſchloß und nur ein Werkzeug in den Händen der Leiter
war, kann ſchon heute als beſeitigt gelten. An ſeine
Stelle ſoll Midhad Paſcha treten auch iſt es beſchloſſene
Sache, ſämmtliche Miniſter ohne Portefeuille zu entfernen.
Mehemed Ruſchdi Paſcha ſoll Präſident des Staatsrathes
werden. Die Majorität der Miniſter huldigte übrigens
der Anſicht, daß die Einführung einer Verfaſſung, in wel
cher Form ſie auch geſchehe, ein Ding der Unmöglichkeit
ſei, weil eine ſolche Jnſtitution in kurzer Zeit den gänz-
lichen Sturz des Osmanenthums herbeiführen müſſe.
Eine Minorität hingegen, an deren Spitze Midhad Paſcha
ſteht. wolle eine ſehr freiſinnige Verfaſſung mit dem
loyalſten, freundſchaftlichſten und patriotiſchſten Verhält-
niſſe zum chriſtlichen Element. Auch die finanziel-
len Zuſtände des Landes ſind trauriger als jemals.
Nachdem vom Miniſterrathe die Unifikation der geſamm-
ten Staatsſchuld als unausführbar abgewieſen wurde, iſt
von irgend einem Projekte zur Beſſerung der ottomani-
ſchen Finanzen nicht im Geringſten mehr die Rede. Fol-
gende Zuſammenſtellung wird dies erklären: Abdul Aziz
erbte von ſeinem Bruder eine Schuldenlaſt von ungefähr
375 Millionen Franks, wofür jährlich, ungefähr 15
Millionen an Zinſen und 8 Millionen für Amortiſation
aufzubringen waren. Unter der Regierung von Abdul
Aziz kamen hinzu: 1862 200 Mill. Franks, 1863 120
Mill. Franks, 1864 50 Mill. Franks, 1865 909,1 Mill.
Franks, 1866 150 Mill. Franks, 1868 150 Mill. Franks,
1869 555,6 Mill. Franks, 1870 792 Mill. Franks, 1871
142,5 Mill. Franks, 1872 278,2 Mill. Franks, 1873
694,4 Mill. Franks, in Summa 4041,8 Millionen Franks.
Dieſe Summen mußte der Sultan verſchreiben, obwohl
er in der That viel weniger erhielt. Jm September
1874 wurde eine neue Anleihe von einer Milliarde Franks
verfügt zur Conſolidirung der ſchwebenden Schulden.
Der arme Finanzminiſter ſchlägt vor Entſetzen die Hände
über dem Kopf zuſammen, verhält ſich vollkommen un-
thätig und läßt die Dinge mit orientaliſcher Fatalität ge
hen, wie ſie wollen. Bekanntlich verkündete der neue
Sultan, daß er den im kaiſerlichen Palaſte vorhandenen
Baarſchatz dem Miniſterium zur Verfügung ſtelle. Jn
der bezüglichen Proklamation wurde derſelbe auf 30 Mil-
lionen Pfund türkiſch geſchätzt, wie alle Vorausſagungen
von derſelben Seite, erwies ſich auch dieſe Angabe falſch.
Man fand eben nur 8 Millionen Pfund in den ſo tief
ſtehenden Papieren des Landes vor und alle daran ge-
knüpften Hoffnungen erwieſen ſich als eitel.

Ueber den Scheik ül Jslam, Hairoullah Ef-
fendi und den Großvezier Mahomed Rudſchi Paſcha
wird Folgendes mitgetheilt: Der Scheik ul Jslam Hai-
roullah Effendi hatte dieſes hohe Amt ſchon früher einmal
bekleidet, war jedoch (im J. 1874) entſetzt worden, weil
er gewiſſen Anordnungen des damaligen Großveziers
Huſſein Avni Paſcha ſeine Zuſtimmung nicht ertheilen
wollte. Seit jener Zeit gehörte er zu den Mißvergnügten,
welche ſich um den präſumtiven Thronerben ſchaarten, von
dem ſie die Regenerirung des Reiches erwarteten. Hai-
roullah Effendi fällte als Oberhaupt des Jslams die mit
getheilte Sentenz, welche den Sultan Abdul-Aziz für
regierungsunfähig und abgeſetzt erklärte. Der gegen-
wärtige Großvezier Mahomed Rudſchi Paſcha, den
man im Gegenſatz zu dem gleichnamigen verſtorbenen
Schirwanizade, der „Muterdjim“, d. h. den Ueberſetzer
nennt, weil er in früheren Jahren mehrere franzöſiſche
Werke über Taktik ins Türkiſche übertrug, iſt ein tüchtiger
Soldat und hat von unten auf gedient. Er trat im Jahre
1826, als Mahmud II. die Janitſcharen vernichtete, als
Unteroffizier in die neugeformte Armee, in welcher er unter
drei Sultanen diente. Er war bereits unter AbdulMedſchid
und unter Abdul-Aziz Großvezier und ihm verdankt die
türkiſche Armee die Grundzüge ihrer heutigen Organiſation.
Aber er iſt, wenn auch ein patriotiſcher und redlicher
Charakter, doch kein Mann der Thatkraft und Jnitiative.
Körperlich gebrochen, ſehnt er ſich nach Ruhe und der
Stille des Privatlebens, welches er nur widerwillig verließ.

Das Thronbeſteigungsmanifeſt des neuen Sultans
iſt an den Vezier Mehemed Ruſchdi Paſcha gerichtet und
beginnt mit der höchſt wahrheitsliebenden Verſicherung,
daß Murad V. „durch die Gnade des Allerhöchſten und
die einſtimmigen Wünſche aller Unſerer Unterthanen“ den
Thron ſeiner erhabenen Vorfahren beſtiegen hat. Das
Actenſtück fließt natürlich über von den ſchönſten Verſpre-
chungen. „Alle Unſere Unterthanen ohne Ausnahme werden
einer vollen und uneingeſchränkten Freiheit genießen.“
„Bei aller Beobachtung der Vorſchriften des Cherifs (des
geiſtlichen Rechts)“ wird „die allgemeine Verwaltung des
Reiches auf dauerhafte, der Natur der Dinge und der gei
ſtigen Fähigkeit der Bevölkerung angemeſſene Geſetze be
gründet werden müſſen,“ Phraſen, mit denen man begreif-
licherweiſe gar nichts anfangen kann, um ſo weniger, als
die Ausgleichung des geiſtlichen Rechtes der Muſelmänner
mit einer modernen Verwaltung noch etwas ſchwerer ſein
dürfte, als die Beſeitigung des Sultans Abdul. Etwas
poſitiver ſind die Verſprechungen hinſichtlich der finanziellen
Erſparniſſe. Der Sultan fügt ſich in die Schmälerung
ſeiner Civilliſte um 60,000 Beutel und überläßt die Ein
künfte aus den Kohlenminen von Heraklea und den an
deren Bergwerken dem Schatze. Jn Bezug auf die aus
wärtige Politik erklärt es der Sultan als „Unſere feſte
Abſicht, daß die Beobachtung aller Unſerer mit den be-
freundeten Mächten abgeſchloſſenen Verträge auch fernerhin
eingehalten und daß daran gearbeitet werde, die Bande
der Freundſchaft und guten Einverſtändniſſes, welche

zwiſchen Unſerer Kaiſerlichen Regierung und den anderen
Staaten beſtehen, immer feſter zu knüpfen.“

Die Verſuche, die in neueſter Zeit gemacht werden,
Oeſterreich England zu nähern, es wol gar zu deſſen
Politik hinüberzuziehen, erweiſen ſich als Speculationen
des Herrn von Beuſt, dem die ewige Großmannsſucht
immer wieder Unruhe ins Herz gießt und ſein Gehirn
mit Plänen der abenteuerlichſten Art erfüllt. Herr von
Beuſt iſt der ausgeſprochene Protector der Depoſſedirten
von 1866. So hat er kürzlich erſt wieder den Exkönig
Georg bei ſich zu Gaſte gehabt und mit dieſem vermuth-
lich Fäden zu ſeinem politiſchen Gewebe ber Zukunft ge
ſponnen. Augenblicklich iſt es die „Neue Freie Preſſe“,
die für ihn und ſeine orientaliſche Politik eintritt und die
Eier ausbrüten bhilft, die von London aus in ihre Spalten
gelegt werden. Man ſcheint danach in England eifrig be
müht zu ſein, Stimmung auf dem Continente zu machen,
ermangelt aber doch wol des rechten Geſchicks, wenn man
ſich ſo raſch auf die Fährten kommen läßt.

Frankreich befindet ſich unter den gegenwärtigen
Umſtänden in einer eigenthümlichen Lage, welche man mit
patriotiſcher Beklommenheit wohl am richtigſten bezeichnen
könnte. Die Regierung möchte gern die Gelegenheit be-
nutzen, um bei den Orientwirren wieder eine Rolle
im europäiſchen Konzerte zu ſpielen auch iſt die Nation
einem ſolchen Vorgehen nicht abgeneigt, aber noch viel-
mehr hält die Bevölkerung namentlich nach den ſchlimmen
Erfahrungen von 1870 und 1871 auf Wohlſtand und
Behaglichkeit. Jn den letzten Jahren hat es dieſelben
aber in ſo hohem Maße genoſſen, daß man trotz aller
Großmachtsgelüſte keine Veränderung darin eintreten laſſen
mag. Man fängt daher ſchon an, die allgemeine Politik
mit immer größerer Beruhigung zu beobachten und mit
echt franzöſiſcher Leichtlebigkeit giebt man ſich dem Glauben
hin, daß Rußland im Orient nicht mehr ſo freie Hand
behalten werde, als es bisher der Fall geweſen. Da ſomit
die auswärtigen Verhältniſſe nicht mehr genügenden Grund
zu ängſtlichen Beſorgniſſen bieten, hat man dieſelben in
den Thatſachen der inneren Politik ſuchen müſſen.

Der Vatikan gedenkt zur Hebung der Schwierig-
keiten, welche wegen der armeniſchen Chriſten zwiſchen dem
heiligen Stuhle und der Pforte beſtehen, durch den
Kardinal Franchi Unterhandlungen mit dem neuen Sultan
einleiten zu laſſen.

Aus der Provinz Sachſen
Die Wittwe des Turnvaters Jahn, Emilie geb.

Hentſch iſt am 7. Juni zu Freyburg a. d. Unſtrut in
hohem Alter ſanft entſchlafen. Es wurde der würdigen
Frau noch die Genugthuung zu Theil, daß die hohen
Verdienſte ihres Gatten vielfache Anerkennung fanden und
dieſe Anerkennung ſich auch in der Theilnahme ausſprach,
welche ihr ſelbſt von Freunden und Verehrern Jahn's im
Laufe der letzten Jahre gewidmet wurde.

Jnm nordweſtlichen Theile des Saalkreiſes tritt
die Maſernkrankheit unter den Kindern ſo heftig auf,
daß faſt die geſammten Kinder einzelner Ortſchaften (Lette
witz, Friedrichsſchwerz) ergriffen worden ſind. Glücklicher
weiſe iſt ſie nicht bösartig. Jn den meiſten Fällen ver
läuft ſie ſchnell und ohne tödtlichen Ausgang.

Jm Wittenberger Deichverbande hat die
Auslooſung der pro 1876 zu kündigenden und zu awmorti-
ſirenden Deichobligationen im Betrage von 3352 Thlrn.
ſtattgefunden. Der Deichhauptmann, Königl. Landrath
a. D. von Jagow, macht die Nummern der ausge-
looſten Stücke bekannt und fordert zur Präſentation der-
ſelben und Abhebung des Betrages bei der Deichverbands-
kaſſe vom 1. Juli er. ab auf.

4 Dem Wittenberger Kreistage lagen 12 auf
Erlaß der erhaltenen Kriegs-Darlehne gerichtete Ge-
ſuche Seitens der betreffenden Wehrleute und Reſerviſten
des Feldzuges 1870 und 1871 vor. Jn der Sitzung vom
3. d. M. ward beſchloſſen, 4 dieſer Anträge gänzlich zu
rückzuweiſen, bei 4 weiteren dagegen eine fernere zinsfreie
Stundung auf 3 Jahre zu bewilligen und bei den letzten
4 Anträgen den gänzlichen Erlaß der erhaltenen Darlehne
zuzugeſtehen. Ferner wurde beſchloſſen, zur Errichtung
und Erhaltung von ländlichen Fortbildungs-
ſchulen Zuſchüſſe ſeitens des Kreiſes zu gewähren und
zu dieſem Behufe die Summe von 1000 Mark in den
Kreishaushaltsetat von 1877 aufzunehmen und gleichzeitig
der Kreisausſchuß ermächtigt, falls noch im laufenden
Jahre Zuſchüſſe zu demſelben Zweck ſich nöthig machen
ſollten, ſolche bis zur Höhe des genannten Betrages event.
ſchon aus den Ueberſchüſſen des diesjährigen Etats zu
verwenden. Endlich wurde noch die Anſtellung des Rechts
anwalts Cuno als Kreisſyndikus beſchloſſen.

Muſikaliſches.
Freitag, den 2. Juni wurde in der Stadtkirche zu

Torgau unter Leitung des Herrn Dr. Taubert von deſſen
Geſangvereine und einem combinirten Militairmuſikchore
das „Weltgericht“ von Friedr. Schneider aufgeführt.
Die Soli hatten übernommen die fürſtliche Kammerſänge-
rin Frl. Breidenſtein aus Erfurt (Sopran), Frl. Lang-
ner aus Berlin, (Alt), der k. Domſänger Herr Geyer
aus Berlin (Tenor) und der k. Domſänger Herr Schmock
aus Berlin (Baß). Da das Einſtudiren und Aufführen
eines ſolchen umfangreichen, ſchwierigen und complicirten
Werkes wie des in Rede ſtehenden mit den allergrößten
Anſtrengungen und Opfern, von denen nur der Einge-
weihte eine Vorſtellung hat, verknüpft iſt, ſo iſt es immer
eine gewiſſe Kühnheit und verräth ein großes Kunſtinter-
eſſe, wenn ſich ein Dirigent einer Mittelſtadt ſolch hoher
Aufgabe unterzieht. Sehr erfreulich war es daher, daß
die Kirche von Beſuchern aus nah und fern dicht gefüllt
war, und Referent glaubt, überzeugt ſein zu dürfen, daß
Alle, welche dieſem muſikaliſchen Ereigniſſe beiwohnten,
einen erhebenden, tief ergreifenden, theilweiſe überwältigen-
den Eindruck davon empfangen haben. Das Werk greift
in ſeiner muſikaliſchen Conception gewiſſermaßen bereits
in Wagner'ſche Principien hinüber. Es reiht nicht nach

„herkömmlicher Art Recitative, Arien und Chöre unvermit-
telt an einander, ſondern die Muſikſtücke greifen meiſt wie

Sandau n. Magdeburg F
burß Titſch, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Krebs-

Ja

Scenen eines Schauſpieles in einander und tragen bei
ihrer reichen Mannigfaltigkeit fortwährend ein dramatiſch
lebendiges Gepräge. Der Stoff iſt ein großartiger und
zudem hat es der altberühmte, geniale Componiſt verſtan-
den, z. B. den Chören der Höllengeiſter, der Engel und
der Gläubigen, ſowie dem Flehen der Mutter Maria in
gleich vollendeter Weiſe muſikaliſchen Ausdruck zu verleihen.
Es iſt daher ſehr zu wünſchen, daß größere Geſangvereine
dieſes in ſeiner Art einzig daſtehende Werk durch öfteres
Aufführen der Gegenwart lebendig erhalten, und müſſen
wir dem Herrn Dr. Taubert und ſeinem braven Vereine
für den bereiteten hohen Kunſtgenuß großen Dan oſſſen;
dies um ſo mehr, als die Aufführung nach allen Seiten
eine wohlgelungene war. Die Soli befanden ſich in rühm-
lichſt bewährten Händen, die Chöre, mit unendlichem Fleiße
eingeübt, wurden wahrhaft ritterlich geſungen, und ſoll
Referent noch der Jnſtrumentalmuſik im Einzelnen kurz
Erwähnung thun, ſo möchten die erſten Violinen mit ihrem
Soloſpieler und die vier Contrabäſſe, welche die jugend-
lichen Baßſänger in wirkſamſter Weiſe unterſtützten, be
ſonders hervorzuheben ſein, ohne hierdurch die Leiſtungen
der andern Muſiker unterſchätzen zu wollen. Zu bedauern
iſt, daß die Jetztzeit die Sopran- und Altpoſaune nicht
mehr hat. Eine Wiederholung des herrlichen Werkes ſteht
leider, wie bei den meiſten derartigen Aufführungen, für
die nächſte Zeit nicht zu erhoffen. Möge daher Torgau
und Umgegend ſich des 2 ſtündigen muſikaliſchen Genuſſes
noch lange lebhaft und mit Dankbarkeit erinnern!

Schl.-Elſterwerda. G. Lehmann.
Bauernverein des Saalkreiſes.

Schon öfters iſt in den landwirthſchaftlichen Fach-
blättern über den Hunde-Bandwurm (Taenia Caenurus)
geſchrieben und gleichzeitig hervorgehoben worden, wie
dringend nothwendig es ſei, daß jeder Landwirth eine
gründliche Abtreibung des Bandwurms bei ſeinen Schaf-,
Hof- und Jagdhunden vornehme, da bekanntlich die Em-
bryonen des Hunde Bandwurms vom jungen Schafvieh
aufgenommen die gefährliche Drehkrankheit verurſachen.
Zu dieſem Zwecke hat der Apotheker Ottomar Schlichte-
weg in Ellrich a. H. ein Bandwurmpulver präparirt,
welches nach den Vorlagen der Adreſſen aus allen Theilen
Norddeutſchlands und nach den Erfahrungen des Ober-
amtmann G. Schmidt, des Pächters der großen Do
mänen in Walkenried, Windighof und Neuhof, auf das
dringendſte empfohlen werden kann. Der erwähnte Ober-
amtmann Schmidt, zugleich Vorſitzender des landwirth-
ſchaftlichen Vereins des Südharzes, erklärte, daß „alle
ſeine Hunde, die durch das Abſetzen von Proglottiden das
Beherbergen von Bandwürmern bewieſen hatten, nach
einigen Stunden, nachdem ſie das erwähnte Pulver mit
ihrem Futter oder mit ſüßer Milch vermengt eingenom-
men hatten, große Quantitäten des Bandwurms verloren,
und daß er hoffe, nachdem er endlich ein ſicheres Mittel
gefunden, den Bandwurm zu vertilgen, auch ſeine Schaf
heerden von der bisher bei ihm ziemlich häufig auftreten-
den Drehkrankheit vollſtändig zu befreien.“ Dazu iſt aber
nöthig, daß ſich ganze Gegenden zur Anwendung des
Bandwurmpulvers entſchließen.

Halle, den 8. Juni 1876.
Die Direection.

W. Reinecke. A. Gneiſt. F. Nietzſchmann.
Reinhard. Dr. Schadeberg.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

ges r 8. Juni.Aufgeboten: Der Kupferſchmied F. O. Weſtphal, Halle, undW. F. M. Pohlitz, Merkewitz Der Maler p. A. W.
Muüller, Geiſtſtraße 49, und M. Pilack, Geiſtſtraße 50.Der Dachdecker G. C. P. Portius, Unterplan 8, und F.
A. Hauſchild, neue Promenade 16. Der KorbmacherCh. A. Dewels, Harz 30, und A. L. Heſſe, geb. Wege,
kleine Klausſtraße 5. Der Schuhmachermeiſter J. F.
Völkner, und H. W. Mai, Geiſtſtraße 24. Der Bötkcher-
meiſter W. R. Otto, Spitze 28 und E. F. R. Spaßtzier,
Gerbergaſſe 16. Der Handarbeiter H. L. G. Bohmann,
Oberglaucha 36, und M. A. J. Maertin, Buſchdorf.

Geboren: Dem Maurer Stiebitz ein Sohn, Saalberg 3.Dem Handarbeiter W. Schade eine Tochter, Feidſtrafe 10b.

Dem Handarbeiter E. Engelmnnn eine Tochter, Klaus-
thorvorſtadt 13. Dem Maurer L. Mai Zwillinge, Bern-
burgerſtraße 25. Dem Handelsmann R. Donner ein
Sohn Gottesackergaſſe 16. Dem Kutſcher W. Deparade
eine Tochter, Brunoswarte 19. Dem Handſchuhmacher
A. Seeburg eine Tochter, große Klausſtraße 12.

Geſtorben: Marie Agnes Schbönleben, 20 Jahr 2 Monat
5 Tage, Paradeplatz 6. Des Schuhmachermeiſter A.
Wetierling Sohn, Atgeboren, Schmeerſtraße 8/9. Des
Conſiſtorialrath J. Schubring Ehefrau, Eliſabeth, geb. Va-
lentin, 65 Jahr 3 Monat 19 Tage, Entkraftung, Digeo
erire P W Eberhardt Ehefrau,riederike, geb. Wagner, 42 Jahr 5 Monat 21 Tage Ge-barmutterkrebs, Oberglaucha 27. ge Se

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. Juni. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. ſNbends 10 N. Tagesmſtrel.
Luftdruck 333,63 P. L. 333,07 P. L. 332,61 P. L. 333,10 W. TDunſtdruck 5,05 P. L. 6,39 P. L. o g. L. 5,/51 e e
Rel. Feucht 86,8 pCt. 78,9 pCt. 84,2 pCt. 83,3 pCt.
Luftwärme 12,5 G. R. 16,7 G. R. 13,0 G. R. 14,1 G. R.
Wind W 1. SW 1, N0O 1.Anſicht trube 9. trube 9. bedeckt 10. trübe 9.Wolkenf. Winnd Cum. ISimb. Cum. Nimbus., 2

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſ h nach Ma be beförderten
und durch die Elbbrucke daſelbſt pa ſrten ahne.

Aufwärts. Am 7. Juni. Schade, Eement, v. Stettin n.
Halle. Sorge, Weizen, v. Kienitz n. Bernburg. Kuhne, Ce-ment, v. Stettin n. Buckau. Andreae, Steuerm. Storbeck,
desgl. Krauſe, Kohlen, v. Hamburg n. Aken. Heſſe, Schwefeltſes, v. Hamburg n. Buckau. Strack, eteuhe Oswald,
leer, v. Magdeburg n. Buckau. Schoch, leer, v. Magdeburg n.
Aken. Felgenträger, desgl. Gelbhaar, leer, v. Magdeburg n.
Außig. F. Focke, desgl. A. Focke, desgl. Kretſchmar,
desgl. Seidel, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Franke,
leer, v. Magdeburg n. Calbe. Kober, desgl. Claus, leer, v.
Magdeburg n. Außig. Krebs, desgl. Jahn, leer, v. Magde-
burg n. Calbe. Schulze, desgl. Naumann, desgl.

Eingetroffen. Am 7. Juni. V. H.-M. D.-C., Steuerm.
Schneider, Guter, v. Hamburg n. Magdeburg. Braune u. Ste-
gelitz, Steuerm. Wunſch, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg.

eſſe, Schwefelkles, v. am rn n. Buckau. Schulz, leer, v.
iſcher, leer, v. Sandfurt n. Mao

hu, leer, v. Loſtau n. Magdeburg,
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Dekanntmachnngen.

Obſt Werpachtung.
Die diesjährige Obſt-Nutzung an den Kreis-Chauſſeen des Saal-

kreiſes ſoll
am Dienstage den 13. Juni C. und zwar:

für die Strecke von Trotha bis Kaltenmark Nachmittags
3 Uhr im „Rothen Hauſe“ bei Neglitz,

für die Strecke von Löbejün bis Domnitz Nachmittags
5 Uhr in einzel. en Parzellen öffentlich an den Beſtbietenden
verpachtet werden.

Halle, den 8. Juni 1876. Der Bauinſvector
Woiff.

DoHolz Anet on
von ea. 100 Schwarz- und Slber-Pappel c. ſtarke ge

ſunde Nutzholz- Schäfte und
ca. 50 Reiſig- und Zopfen- Haufen am

Dienstag d. 20. Juni c. Vormittags 9 Uhr
in Giümritz bei Halle a/S.

O. Bartels.
Zur bevorſtehenden Erndte empfehlen wir unſere

vorzüglich eonſtruirten, dauerhaft ausgeführten und
bewährten Gel reidemä hmmaschinen 9 ſowie

unſere mehrfach mit erſten Preiſen prämiirten
Gras und Grünfutter- Mähmaschinen
zur gefälligen Abnahme.

Hochachtungsvoll
Actien Fabrik

Landwirihscbaftlicher Haschinen

Lanmndsherg.
Schöne Honde sehr preiswürdig zu verkaufen.

Ein Hund dänische Dogge, gelb, 10 Mon. alt.
Eine ündin, Ulmer Dogge, silbergrau mt. kl.

Flecken, 7 Mon. alt, beide sehr munter, elegant ge-
baut und fromm bei Kindern Zwei Hunde., dänische
Doggen, der eine gelb, der andere dkl. tigergestromt, von
kräftigem Bau. Alter 11 Wochen, Mutter prämürt. Et.
Stüchkrath in der Exped. d. Ztg. ertheilt die Adresse
und wird ersucht, an denselben pr. Postknarte mät bezahl-
ter Rückantwrort sich zu wenden.

einen großen Transportder besten u. schwerbeeastees täüörelsenien z er
e zum Verkauf. ([1. 52268.

Aschers leben S. Juni 1876.
N. Ungeroren.

FIalzikeimnme ſind zu ermäßigten Preiſen von uns
in vorzüglicher Qualität zu beziehen

Ackien- lebte Sangerhausen.
Kirſchenverpachtung. G 45 3Die diesjährige Kirſchnutzung der Speditions-Geschäft

Domaine Granau ſoll Mittwoch mit Nebenbranchen ſucht einen Theil
den 14. er. Vormittag 9 Uhr an nehmer mit 3--4 M. Thaler Ein-
Ort und Stelle verpachtet werden. lage unter L. Z. 22 restante Haupt-
Ein Drittel der Pachtſumme iſt nach poſtamt Leipzig.
erfolgtem Zuſchlag zu erlegen. Eine jüngere Landwirthſchafterin

7 und eine Köchin, welche ſich der750.000 Mark Hausarbeit mit unterzieht, finden
ſind auf gute erſte Hypotheken zu per 1. Juli c. Stelle. Näheres bei
billigen Zinſen auszuleihen durch Herm. Potzelt.
e eefers, Leip Fijr Wirthschafterinnenzig, Weſtſtraße 37. nJn einem kleinen Städtchen An-- Ein gebildeter Verwalter aus
halts iſt veränderungshalber ein r Familie 30er,
neugebautes Haus, worin ſeit län- M r an W gebe äu
gerer Zeit ein flottes Materialge a 5 gefähr-
ſchäft betrieben, mit 5000 zu in eine tüchtige, rn emittelte
verkaufen, mit 1 bis 2000 An womöglich unabhängige Wirth-
zahlung. Jm Auftrag ſchafterin oder Gutsbeſitzerstochter

E. Wieland in Gröbzig. in den 20er Jahren. Geehrte
e Briefe m. genauer Angabe der VerBauterrain geſucht. hältniſſe beliebe man vertrauensvoll
Ein ſchön gelegenes Garten- bei Zuſicherung ſtrengſter Verſchwie-

genheit unter 2. J. 134 an Hana-Grundſtück, in oder unmittelbar
an der Stadt gelegen zu kaufen sSenstein Vogler in

edr—.T'

geſucht. Fr. Offerten u. Lit. M. Leipzig einzuſenden. [H. 32791.
332 nebſt Größe u. Preis an erur AnnLeneenBu Ein Lehrling für die
Ncheſtraße a/S. gr. un die Metallgießerei wird zum

ſofortigen Antritt Zeſucht
Ein Haus mit ſehr gutem Holz von H. 51488.

geſchäft in der beſten Lage einer erger ViorsKreisſtadt Sachſens iſt Verhältniſſe Be er tedt
halber ſofort zu verkaufen, oder mit Eine nicht zu junge Landwirth-
einem Gute zu vertauſchen. Ge ſchafterin aus achtbarer Familie
neigte Offerten unter A. B. 149 ſucht zum 1. Juli oder ſpäter
befördert die Annoncen Expe- gute Stellung, aber nur eine
dition von Haasenstein c ſolche auf einem Rittergute, wo
Vogler in Leipzig. [H. 32822. keine Herrſchaft oder auf einem

größeren Rittergute als Milcch
Ein junger verheiratheter ſwirtbe-2 wirthſchafterin. Adreſſen werMann (militärfrei) ſucht ſofort den durch die Expedition d. Zeitzer

oder I. Juli in einem Zeitung erbeten
Bureau oder Comptoir. Gefl S nP ſ 100 Stück ſtarke Hammel,Off. s K. K. 100 an rkeHaasenstein Vogler Ajährig, undin Halle a/S. erbeten. “90 Mutterſchafeſtehen zum Verkauf auf Ritter-

Blasebälge gut Tiefensee bei Bitrer-

e
e

Geflügel Ausſtellung zu Halle a.
in Müllers Bellevue (Eingang vom Königsthore)

am 9., 10. und 11. Juni a. e.
Geöffnet von Morgens S Uhr bis Abends 6 Uhr.

Grosso Lager
Von

Lrinwand, Znillich,
Damast und

Baumwollenwaaren,

Reichhaltiges
Gardinenlager.

Schweizer Weisswaaren,
Stickereien.

Anfertigung
vollständiger Aussteuern

in eleganter Ausführung.

e

H. W e ön hVntere Leipaigerstrasse Nr. F,
gegenüber der Vlrichski che.

Bettfedern,
Daunen,

Eiderdaunen,
fertige Betten,

Matratzen.

Pabrik
von

Herren Damen und
Kinderwäsche.

Specialität:
Oberhemden

nach Maass unter Garantie.
Der Umbau meines neuen Geſchäftslokals iſt nunmehr beendet.

i Dnterkikckgicderrvon Cart Meea d Söhne in Freiburg,
PATEN Trühmlichſt bekannt und von bedeutenden ärztlichen Autoritäten empfohlen.

Alleinige Fabrikniederlage für Halle und Umgegend bei

F. Leipziger Strasse 92,Wäsche PFVabril«.

rünge, fließend fett,
pfing und empfiehlt

ſindet Mittwoch den 21.

Die erſte Sendung neuer Isländer Matjes-He-
neue Liſſaboner Kartoffeln em-

a. un kl. Steinſtraße.
Der zweite Beziüris Ball

SteinthorJuni c. Abends 8 Uhr
in Freyberg's Salon ſtatt.

Familien-Billets zu 2 Mark, ſowie einzelne Billets zu 1 Mark
ſind von heute an im gen. Locale zu entnehmen; einzelne Damen und
Herren müſſen von den betheil. Familien eingeführt werden.

Eine Circular- Einladung findet nicht ſtatt. Hochachtungsvoll

C. Friedrich.

Mittwoch den 14. Juni
Biendorfer Bahnhofs- Restauration.

Nachmittags präcis 6 Uhr

H. bohe nents- Concerrt.V. Ehrenberg.
Feste Capitalien

burg und Schleſien, bis zum 20-
bis 30fachen Grundſteuer- Reinertrag

à 4 ſind bei einem Staats-
Jnſtitut pr. 1. Juli er. u. ſpäter
in Beträgen nicht unter 30,000
disponibel. [H. 32,348.

Mit der Entgegennahme von
Geſuchen iſt beauftragt das Bankhaus

Vieweger Co.,
Leipzig, Hainſtraße 3 I.

Rittergüter- Verkauf.
Ein Rittergut, enthalt. 700 Mrg.,

I I I 660260 IFerner: Landgüter- Verkauf.
Ein Landgut, enthalt. 260 Mrg.,

280
122
80

Sämmtliche Güter liegen in den
Kreiſen Weißenfels u. Naumburg.

Nähere Auskunft ertheilt
H. Gundlach,

Weißenfels, Fiſchgaſſe Nr. 351.

Gaſthof- Verkauf.
Ein Gaſthof in einer Stadt am

Markt gelegen, mit 20 Fremden-
zimmern, großem Tanzſaal, heiz
barer Marmor-Kegelbahn, großem
Concertgarten, Stallung für 75
Pferde, iſt für den billigen Preis
von 10,100 mit 4000 An
zahlung zu übernehmen. Jährlicher
Umſatz nachweislich 12—13,000

Näheres ertheilt
H. Gundlach,

Weißenfels, Fiſchgaſſe Nr. 351.
2 u. 2 Sgr. -Stücke

nehme bis 30. Auguſt ſtets in
Zahlung.

J. F. Naumann.
Geiſtſtraße u. Promenaden-Ecke.

Für zwei Kinder einer Ritter-

r

gegen Hypotheken an Rittergütern
in der Provinz Sachſen, Branden

gutsherrſchaft wird zum Selbſtkut
ſchiren ein kräftiger, junger, frommer

Eſel zu kaufen geſucht. Adreſſen
unter Z. V. 145 niederzulegen bei

Haasenstein Vogler,ar. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr. feld. Leipzig. [H. 32816. Apotheker in Arnſtein bei Würzburg.

Eine geräumige Wohnung in ge-
ſunder Lage mit Gartenbenutzung
3 St. 4 K., Küche, Speiſekammer,
Keller c. iſt ſofort zu vermiethen.
Wo? iſt in der Annoncen-Ex-
pedition von J. Barck
Comp. zu erfragen.

Die bisher von dem Herrn Di-
rector Dr. Kohlmann innege-
habte Etage des Hauſes Weiden-
plan 14 iſt zum 1. October oder
früher zu vermiethen.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch Albin
Hentze, Schmeerſtraße 36.

Privat-Bntbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. ohn, Hebamme.

Ein altrenommirtes Leipziger
Fabrikations- und Handelsgeſchäft
mit Schmuckfedern, welches der
Concurrenz nicht unterworfen, gute
Kundſchaft, umfangreiches Groſſo-
und lebhaftes Detailgeſchäft hat, iſt
unter günſtigen Bedingungen Erb-
ſchaftshalber zu verkaufen. Zur
Uebernahme ſind mindeſtens 50 bis
60,000 Mark erforderlich. Auch
kann, in beſter Lage Leipzig's,
das Hausgrundſtück, in welchem
das Geſchäft befindlich iſt, mit ver
kauft werden. Reflectanten wollen
ihre Adreſſen unter W. N. 116 bei
den Herren Haasenstein
Vogler in Leipzig niederlegen.

Für Hautleidendeèe.
Bei allen Arten von Hautausſchlagen

vielfach bewährte bei Salzfluß an den
Füßen, trocknen und naäſſenden Flechten,
Grindausſchlag, Haar und Juckflechten
aber als beſonders probat anerkannte
Mittel ſendet bei brieflicher Angabe
eines dieſer Leiden

Gabler,

Auction.
Dienstag d. 13. d. M.

Vormitt. 9 Uhr verſtei-
gere ich im Auftrage des
Hrn. A. W. MHaase., Leip-
zigerſtr. Nr. 6 verſchiedene
Speditionsgüter. II. 51489.]

I. Brandt,Auetionat. u. ger. Taxator.
Sohwelelbad Iangenalza

hat ſeine diesjährige Kurſaiſon er-
öffnet. Die reichhaltige Quelle,
welche nach ihrer Analyſe den re-
nommirteſten Schwefelquellen
Deutſchlands gleich ſteht, gewährt
durch zweckentſprechende Bäder an
erkannte Hülfe bei allen rheumati-
ſchen und gichtiſchen Krankheiten
des Muskel- wie des Nervenſyſtems,
bei ſcrophuloſen Leiden der Drüſen
und der Haut. Chroniſche Metall-
vergiftungen, ſowie veraltete Sy-
philis und Hautkrankheiten werden
durch den Gebrauch der Bäder einer
raſchen und ſichern Heilung entge-
gen geführt. Die Quelle, ſtärker
denn je, entſpricht den Anforderun-
gen in jeder Hinſicht. Die Woh-
nungs- und Baderäume ſind neu
reſtaurirt. Alles Nähere iſt durch

Dr. Seyfarth und Frau
andgraf in Langenſalza zu

[H. 32,722.erfragen.

Soolbad Sulza,.
Stationsort der Thurlngiſchen r
in einer lieblichen, gegen Wind
ten Thalmulde der Jim gelegen, iſt mit
ſeinen ruhmlichſt bekannten
Jod u. Brom enthalt. Soolquellen
Anfang Mai d. J. eröffnet.

Auskunft uüber die Mineralquellen,
Kureinrichtungen Wohnungsverhaltniſſe
ertheilen die Badearzte:
Sanitätsrath Dr. Beyer u. Dr. Saenger.

Die Badedfrestion.

Fürstenthal.
Einem geehrten Publikum zur

Anzeige, daß vom Montag den i2.
Juni C. ab im obigen, neu reſtau-
rirten Lokale jeden Montag und
Donnerstag Abend Con-
cert von der Kapelle des Herrn
StadtmuſikDir. W. Halle ſtatt
finden wird, wozu Billets à Dizd.
1 Mk. 80 R.Pf. in der Cigarren
handlung des Herrn Kitzing am
Markt, Schmeerſtr., ſowie im Lo-
kale ſelbſt zu haben ſind.

Entree an der Kaſſe 30 R.Pf.
Für gute Speiſen und Getränke,

ſowie aufmerkſame Bedienung iſt
beſtens geſorgt. Peter.

Ammendorf.
Morgen Gesellschaftstar.

W. Rienecker.
Einladung.

Zur Einweihung meines neu-
erbauten Tanzſaales und Geſ.
ſchaftszimmers findet Sonntag den
18. Juni Nachmittag Z/, Uhr
Concert und Vaill durch die
Königl. Berghautboiſten zu Löbe-
jün unter Leitung des Hrn. Mu-
ſikdirektors Heß ſtatt.

Für gute Speiſen und Getränke
(extra ff. Bier auf Eis) iſt beſtens
geſorgt. Hierzu ladet ein geehrtes
Publikum ergebenſt ein

Th. Henze,
Ober-Plötz bei Löbejün.

S
rm

Bad Lauchsteckt,
Sonntag von 8 Uhr Abends

Ball im Königl. Curfau,
wozu freundlichſt einladet

Louis Eberhardt.
r

Bad Lauchstedt.
Sonntag Nachmittag Tanz

kränzchen im Saale der
Gaſthofs zum „Goldn. Stern.“

meeEine in gutem Zuſtande befind
liche eiſerne oder hölzerne Gondel,
5 bis 7 Perſonen tragend, wird
baldigſt zu kaufen geſucht von

Reinhold Teichler,
Bad Sulza.

Mehrere Kellner u. Kelner-
burſchen, 3 Kochmamſells,
Köchinnenu. Stubenmädchen
in feine Häuſer finden Stellun m d.
Frau Scholle, Schmeerſtr. 39.
1 ſchlachtbare Kuh verkauft

S GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle
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